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Kaiſer Wilhelm in Italien. 


Indem der deutſche Herrſcher die Alpen überſchreitet, um in der 
ewigen Stadt als erſter Herrſcher, welcher dieſelbe ſeit ihrer Vereini⸗ 
gung mit dem Königreich Italien betritt, ſeinem Freund und Bundes⸗ 
genoſſen den Zoll der Höflichkeit zu entrichten, vollzieht fi) ein welt⸗ 
geſchichtliches Ereigniß, welches mit goldenen Lettern in den Büchern 
der Völker verzeichnet werden wird. Im Norden konnte Kaiſer 
Wilhelm den Verſuch machen, ob durch die Wärme ſeiner Liebens⸗ 
würdigkeit das Eis von dem Herzen des Selbſtherrſchers aller Reußen 
ſchmelzen werde. An der ſchönen blauen Donau konnte der junge 
Herrſcher die Freundſchaft erneuern, welche ihn und ſein Haus ſeit 
langen Jahren mit dem ritterlichen Hauſe Habsburg verbindet. In 
der Siebenhügelſtadt aber leiſtet Kaiſer Wilhelm, indem er ſelbſt das 
Bündniß zweier national geeinter Völker bekräftigt, dem Hauſe 
Savoyen einen großen Dienſt, indem er den Bann bricht, welcher 
bisher die regierenden Herrſcher von der Hauptſtadt des Königreichs 
Italien fern gehalten hat. Freilich die Reiſe des Deutſchen Kaiſers 
hat nicht ausſchließlich dieſen Zweck. Aber daß Kaiſer Wilhelm dieſen 
Zweck mit der Hauptabſicht ſeines Beſuches verknüpfte, wird ihn in 
der italieniſchen Nation alle Herzen erobern und den Dank und die 
Verehrung eines leicht erregten Volkes dauernd ſichern. 

„Wir wären ſtrafbar, wenn wir nicht die beſten Beziehungen zu 
Deutſchland zu unterhalten ſuchten,“ ſo ſprach bereits im Jahre 1873 
der italieniſche Miniſter Visconti⸗Venoſta. Prinz Friedrich Karl war 
im Frühling jenes Jahres in Rom und hatte im Theater unerwartete 
Huldigungen empfangen. Niemand aber war in Italien geliebter 
und gefeierter als Kaiſer Friedrich, der hochſinnige Vater des Herrſchers, 
der heute der Gaſt im Quirinal iſt. Der Kronprinz hatte im April 
1868 dem Hochzeitsfeſte Humberts und Margarethas beigewohnt. Er 
war es, der ſpäter nach dem Tode Victor Emanuels, als König 
Humbert den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet und gelobt hatte: 
Mein einziger Ehrgeiz iſt, das Lob zu verdienen: er iſt ſeines 
Vaters würdig geweſen,“ auf demſelben Balcon, auf welchem 
einſt Pius IX. zum Papſte ausgerufen worden war, den jungen 
Erben der italieniſchen Krone auf ſeinen Armen dem Volke zeigte 
und küßte und einen endloſen Jubel entfeſſelte, in dem ſich die 
„Viva la Germania!“ mit den „Viva I Italia!“ miſchten. Kaiſer 
Friedrich war es endlich, dem König Humbert noch entgegeneilte, als 
der heldenmüthige Dulder in unbeirrtem Pflichtbewußtſein von dem 
ſonnigen Süden nach feiner rauheren Heimath eilte, um feinem Be: 
rufe nachzukommen, ſo lange es der Vorſehung gefallen wollte, ihn, 
den Liebling des Volkes, der deutſchen Nation und der Menſchheit zu 
erhalten. 

Es ſind große Ueberlieferungen, als deren Träger Kaiſer Wilhelm 
nach Italien kommt. Heute erinnert man ſich mit Genugthuung 
jenes Beſuches ſeines kaiſerlichen Großvaters, der von Mailand aus 
an ſeine Gemahlin ſchreiben konnte: „Es war ein Triumphzug bis 
hierher; aber der Einzug mit dem Könige ſpottet aller Be⸗ 
ſchreibung. ... Ich habe nie etwas Aehnliches geſehen.“ Der 
Verkehr zwiſchen dem Kaiſer und der italieniſchen Herrſcherfamilie 
trug einen Charakter der Herzlichkeit und Innigkeit, wie ihn die bis⸗ 
herigen Beziehungen kaum hatten erwarten laſſen. „Möchten wir 
und unſere Söhne nach uns ſtets Freunde bleiben,“ rief der Kaiſer 
aus, und noch auf dem Rückwege, von Bozen, ſandte Kaiſer Wilhelm 
dem Könige ein Telegramm, in welchem es heißt: „Unſere Be⸗ 
gegnung war ein Moment von hiſtoriſcher Bedeutung, weil wir 
Beide von der Vorſehung an die Spitze von Nationen geſtellt ſind, 
die nach langem Kampfe ihre Einheit errungen haben.“ In der Er⸗ 
innerung an dieſe Worte und Thaten wird Kaiſer Wilhelm in Rom 
nicht wie Fremder empfangen. Der Jubel einer begeiſterten Be⸗ 
völkerung umtoſt ihn. 

Zum erſten Male blickt ein Deutſcher Kaiſer auf die Zinnen der 
Papſtburg, zum erſten Male auf die Kuppel von St. Peter nicht 
als Lehensherr, noch als Vaſall des Oberhauptes der katholiſchen 
Kirche; zum erſten Male kommt er an die Ufer des Tiber, weder 
um den Papſt mit Gewalt zu bedrängen, noch mit Worten um ſeine 
Gunſt zu buhlen; zum erſten Male ohne Begehr, ohne Wunſch, nur 
als Freund und Bruder des weltlichen Herrſchers, nur als pflicht 
mäßiger Verehrer geiſtlicher Hoheit. Kein Schatten von Groll niſtet 
heute in dem Herzen des jungen Kaiſers, und wenn in die Feierlich⸗ 
keiten dieſer Tage ein Mißton getragen wird, ſo kommt er nicht von 
deutſcher Seite. Die deutſche Regierung hat mehr als eine andere 
im Jahre 1870 Sorge getragen, daß dem Papſte nach dem Verluſte 
ſeiner weltlichen Herrſchaft eine freie und würdige Stellung geſichert 
werde. Aber freilich hat ſie hinzugefügt, daß ſie geſchichtliche That⸗ 
ſachen nicht rückgängig machen und ſich um des Papſtes willen nicht 
mit Italien entzweien könne. Das iſt noch heute der Standpunkt, welcher 
die Reiſe des Kaiſers nach Rom geboten hat. König Humbert hat ein 
gutes Recht, zu verlangen, daß, wie jeder andere Herrſcher Gaſtfreund⸗ 
ſchaft in ſeiner Hauptſtadt erweiſen darf, auch er in ſeiner Reſidenz ſeine Gäſte 
begrüße. Er konnte ſich zugleich auf die Worte ſeines unvergeßlichen 
Vaters berufen, welcher nicht nur geſagt hat: „Wir ſind in Rom 
und werden darin bleiben“, ſondern auch am 15. November 1873 
unter allgemeinem Beifall erklärte: „Itallen hat gezeigt, daß Rom 
die Hauptftadt des Königreiches werden konnte, ohne die Freiheit des 
Papfles zu beeinträchtigen und in feine Beziehungen zu der kathollſchen 
Welt ſtorend einzugreifen.“ Und wenn König Humbert vor wenigen 
Wochen den Gedenktag an die Einnahme Roms einen heiligen Tag 
genannt hat, wer wollte ihm dieſe Worte verargen? Wer wollte 
nicht, der ſelbſt national empfindet, die Genugthuung mitfühlen, daß 
der nationale König ſeine natürliche Hauptſtadt errungen hat? Die 
Zeit wird kommen, in welcher ſich das Papſtthum mit dem Verluſte 
Roms ebenſo ausſöhnen wird, wie einſt mit dem Verluſte von 
Avignon und ſpäter mit dem Verluſte von Ravenna, wie mit den 
Säculariſationen der Bisthümer und mit der Selbſtſtändigkeit der 
weltlichen Fürſten. Kaiſer Wilhelm denkt heute ſicherlich der alten, 
Jahrhunderte langen Kämpfe, welche auf Italiens Boden von deut⸗ 
ſchen Fürſten und Heeren ausgefochten ſind. Und er ſtimmt ſicherlich 
ein in die Worte, mit denen Victor Emanuel einſt die Kammern 
eröffnet hat: „Deutſchland und Italien haben ſich beide im Namen 
der nationalen Idee conſtituirt; ſie haben es beide verſtanden, ihre 
Überalen Einrichtungen auf der Grundlage der Monarchie aufzu⸗ 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


bauen, welche Jahrhunderte lang Freude und Leid mit der Nation 
getragen hat. Das gegenſeitige Verhältniß der beiden Regierungen 
und die Geſinnungen der beiden Völker ſind eine Garantie der Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens.“ 


Deutſchlan d. 

2 Berlin, 10. October. [Kaiſer Friedrichs Tagebuch.] 
Der Proceß um Kaifer Friedrichs Tagebuch hat einige Wirkungen 
gehabt, welche ſchwerlich erwartet worden ſind. Der Immediatbericht, 
welcher auf Antrieb des Fürſten Bismarck der Oeffentlichkeit übergeben 
worden iſt, iſt dadurch zugleich der öffentlichen Kritik überantwortet 
worden, und die Folge dieſer Mittheilung iſt geweſen, daß eine ganze 
Reihe von Irrthümern, welche Fürſt Bismarck in den Aufzeichnungen 
des Kronprinzen gefunden zu haben meinte, inzwiſchen documentariſch 
belegt und die Auffaſſungen des Kanzlers als irrig feſtgeſtellt worden 
find. Vielleicht iſt es der Mühe werth, ſummariſch zu zeigen, an 
welchen Stellen Fürſt Bismarck zweifellos von ſeinem Gedächtniſſe in 
Stich gelaſſen worden iſt. Zuerſt erklärt der Kanzler, der Kronprinz 
habe nicht ſagen können, daß Fürſt Bismarck am 13. Juli 1870 den 
Frieden für geſichert gehalten hat und deshalb nach Varzin zurück⸗ 
kehren wollte. Dieſe Angabe wird gleichwohl nicht nur durch das 
Tagebuch, ſondern auch durch die amtliche „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
vom 13. Juli 1870 beſtätigt, welche, am Abend jenes Tages aus⸗ 
gegeben, erklärte, nachdem der Verzicht auf die hohenzollernſche Can⸗ 
didatur angezeigt worden ſei, „gab Graf Bismarck unter den ver⸗ 
änderten Umſtänden die weitere Reiſe nach Ems auf und ge: 
dachte nach Varzin zurückzukehren.“ Dieſelbe Angabe wird 
beſtätigt durch Hirt's und Goſen's Kriegstagebuch. Ferner erklärt 
der Kanzler, daß der Kronprinz nicht habe ſagen können, er ſetze die 
Verleihung des Eiſernen Kreuzes an Nichtpreußen mit Mühe durch, 
da Fürſt Bismarck noch in Verſailles, alfo Monate ſpäter im Auf: 
trage des Königs den Kronprinzen wiederholt zu bitten gehabt habe, 
mit der Verleihung des Eiſernen Kreuzes auch an Nichtpreußen vor- 
gehen zu wollen und Se. Königliche Hoheit dazu nicht ſofort geneigt 
fand. Dagegen iſt durch das amtliche baieriſche Regierungsblatt nach⸗ 
gewieſen, daß bereits im Auguſt durch den Kronprinzen Eiſerne Kreuze 
an die Süddeutſchen vertheilt wurden. Die Ermächtigung zum Tra⸗ 
gen ſolcher verliehener Auszeichnung iſt in Baiern bereits am 4. Sep⸗ 
tember 1870, in Würtemberg am 8. September 1870 veröffentlicht 
worden. Drittens behauptet der Kanzler, daß der engliſche Hof 
damals von franzöſiſchen Sympathieen erfüllt geweſen ſei. Die gegen- 
theilige Auffaſſung muß man durch die Tagebuchaufzeichnungen der 
Königin Victoria geſtützt finden, welche wiederholt förmlich jubelte 
über die deutſchen Siege, fo daß ein franzoſtſches Blatt bei der Be⸗ 
ſprechung dieſes Tagebuches erklärte, die Königin habe ſo geſchrieben, 
„als wäre ſie ſelber eine preußiſche Prinzeſſin“. Viertens hat der 
Kanzler geſagt, nicht Graf Hatzfeld, wie es in dem Tagebuche Kaiſer 
Friedrichs heißt, habe den Entwurf zu dem Briefe an Kaiſer Napoleon 
geſchrieben, ſondern Fürſt Bismarck habe denſelben entworfen. Die 
entgegengeſetzte Mittheilung findet man in Schneider's Aufzeichnungen, 
wo es heißt: „In wenigen wichtigen Zeilen war die entſcheidende 
Antwort durch den Grafen Hatzfeld concipirt“ .... Der Kanzler 
ſagt endlich, der Kronprinz habe nicht beabſichtigen können, Gewalt 


gegen unſere Bundesgenoſſen anzuwenden, was durch das Tagebuch ich 


ſelbſt widerlegt wird, da der Kronprinz die Anwendung von Gewalt 
ausdrücklich ablehnte. Dagegen geht aus den Erklärungen des Mini⸗ 
ſters von Lutz hervor, daß man in Baiern ſehr wohl wußte, wie man 
genöthigt wäre, bedingungslos in den Bund zu treten, ſobald die 
Zollvereinsverträge abgelaufen waren. Und wenn man die Berichte 
von Schulte über die Unfehlharkeit und über die Verhandlungen mit 
der Staatsregierung lieſt, ſo wird man auch glauben dürfen, daß die 
von dem Kronprinzen als ihm durch den Großherzog von Baden 
berichtete Erklärung, daß der Kanzler nach dem Kriege gegen die 
Unfehlbarkeit vorgehen wolle, wenigſtens keine willkürliche Erfindung 
geweſen ſei. Bisher iſt nicht eine einzige Angabe des Tagebuches 
als unrichtig erwieſen worden. 

[Zur Geſchichte der Kaiſeribee.] Im Tagebuche des 
Kaiſers Friedrich findet ſich unterm 9. October folgende Stelle: „Bid: 
marck faßt die Kaiſerfrage ins Auge, ſagt mir, er habe 1866 gefehlt, 
fie gleichgiltig behandelt zu haben; er habe nicht geglaubt, daß das 
Verlangen im deutſchen Volke nach der Kaiſerkrone ſo mächtig ſei, 
als es ſich jetzt herausſtelle, und beſorgt nur Entfaltung großen Hof⸗ 
glanzes, worüber ich ihn beruhige.“ Fürſt Bismarck hat in ſeinem 
Immediatbericht erklärt, was in dem Tagebuche bezüglich ſeiner 
Stellung zur Kaiſerfrage 1866 angeführt ſei, ſtimme nicht mit den 
Thatſachen. „Der Kronprinz iſt nie darüber zweifelhaft geweſen, daß 
das Kaiſerthum 1866 weder möglich noch nützlich geweſen wäre.“ 
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt nun: „Zur Erläuterung der Angaben 
des Kronprinzen über die Haltung des Kanzlers im Jahre 1866 wer⸗ 
den die nachfolgenden Mittheilungen beitragen, welche zugleich beweiſen, daß 
ſehr hervorragende Perſonen im Deutſchen Reiche und ſogar regierende 
Fürſten ſowie ihre Miniſter das Kaiſerthum ſchon damals nicht ſowohl 
für möglich und nützlich, als für nothwendig erachteten. Bei der 
erſten Zuſammenkunſt ihrer Bevollmächtigten in Berlin zur Berathung 
des dem verfaſſunggebenden Reichstage vorzulegenden Entwurfes waren 
die norddeutſchen Regierungen der Ueberzeugung, daß es Zeit ſei, 
das Sehnen der Nation nach der Wiederherſtellung des Kaiſerthums 
zu erfüllen. Die Bevollmächtigten kamen — wie wir annehmen zu 
dürfen glauben, unter Mitwiſſen und Billigung des Kronprinzen — 
bei dem Minifter eines thüringiſchen Staates zuſammen und nahmen 
den Vorſchlag, welchen der oldenburgiſche Miniſter von Roͤſſing im 
Namen ſeines Souveräns machte, den König von Preußen um An⸗ 
nahme des Kaiſertitels und Aufnahme eines Fürſtenhauſes in die Ver⸗ 
faſſung zu bitten, einſtimmig an. Da der damalige Graf Bismarck 
unnahbar war, ſo erſuchte eine Deputaton der Bevollmächtigten deſſen 
Vertreter, den Geheimen Rath von Savigny, ihm ihren Wunſch 
vorzutragen, erhielt aber am folgenden Morgen die Erwiderung, daß 
der Graf Bismarck entſchieden ablehne, darauf einzugehen. Dieſe 
Thatſachen ſind verbürgt. Sie bezeugen, daß unter den Fürſten und 
Regierungen des lern 77 25 das Kaiſerthum ſchon im 
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Freitag, den 12. October 1888. 


ewigten kaiſerlichen Dulders wird gewiß ein kleines Schriftchen will⸗ 
kommen ſein, welches eben in einer Reihe von e e mi 
die der bekannte Volkswirth Dr. Böhmert in Dresden mit Dr. Bode 
herausgiebt, als zweites er erſchienen iſt. Das kleine Heft betitelt ſich 
„Kaiſer Friedrich als Freund des Volkes“ und giebt auf 48 Octavſeiten 
eine Zuſammenſtellung aller Nane e Anftalten und Vereine, für 
welche Kaiſer Friedrich und ſeine Gemahlin ſeit Jahrzehnten ihr leb⸗ 
haftes Intereſſe bethätigten. Wir erfahren dabei auch, in welcher Weiſe 
Kaiſer Friedrich ſich über die einzelnen Beſtrebungen äußerte, und wie er 
durch eigene ordert und durch Beiſteuer aus ſeinen nicht ſehr reichen 
Mitteln Alles förderte, was die Mißſtände in der Lage der mittleren und 
der ärmſten Klaſſen zu mildern oder Er heben geeignet war. Man erfieht 
aus dieſen zum Theile ſchon veröffentlichten, aber in weiteren Kreiſen doch 
nicht bekannten Aeußerungen, daß dieſe Thätigkeit ſich win! blos auf das 
akademiſche Protectorium ſo vieler hochſtehender Herren beſchränkte, ſon⸗ 
dern in einer auf eigenes Studium gegründeten Theilnahme wurzelte. 
Die Schrift iſt n e nach Mittheilungen von Männern ver⸗ 
ſchiedener Berufs⸗ und arteiſtellung, wie des orthodox⸗conſervativen 
Paſtors v. Bodelſchwingh, des Begründers der Arbeitercolonien, des 
Paſtors Cronemeyer in Bremen, der Herren G. von Bunſen, Eberty, 
Schenck und Schrader, welche man als Freiſinnige oder ihnen naheſtehend 
anſehen kann, außerdem aber auch noch des Profeſſors v. Gneiſt und der 
Febu Schepeler⸗Lette, einer in Berlin wegen ihrer Verdienſte um die 
ebung der Stellung der Frauen hochangeſehenen Dame. 
„Die kleine Schrift bezeichnet als Kaiſer Friedrichs ſociales Programm: 
lichen Auf der ſchroffen Klaſſengegenſätze, Verſtändniß für die gemüth⸗ 
lichen Anſprüche der Nebenmenſchen, perjönliches Nahetreten der Arbeit⸗ 
Beer und Arbeitnehmer, liebevolles Benehmen von Menſch zu Menſch; 
ies waren ihm die Hauptmittel, um die Härten des Erwerbslebens aus⸗ 
zugleichen. Er hoffte von der inneren Befreiung und Emporhebung der 
Menſchen auch ihre Befreiung von äußerer Noth. „Er gehörte nicht zu 
denen, die durch Bekämpfung einer anderen Race oder einer anderen Klaſſe 
die eigene Noth zu heben gedenken.“ — Er war, ſagt das Büchlein, ein 
Mittelpunkt aller Volks wo lbeſtrebungen. — Bunſen ſagt von ihm: „Völlig 
fremd war ſeinem Weſen die kühle Berechnung der zu gewinnenden 
Popularität. Das Streben, welches ihn mit den Männern ſeines per⸗ 
ſönlichen Zutrauens männlich verband, war auf ein beſtimmtes ſociales 
Ziel gerichtet: den allmäligen Aufbau eines freiwilligen Beamtenſtandes 
in Preußen und in Deutſchland, welcher einen möglichſt großen Theil der 
höchſtgebildeten, aber nicht (oder nicht mehr) im Staatsdienſte befind⸗ 
lichen Blüthe der Nation in freien Vereinen zur ſtrengſten, faſt 
berufsmäßigen Arbeit auf denjenigen Gebieten des öffentlichen Wohles 
beranziehen ſollte, die überhaupt nicht oder weniger heilſam, 
weniger frictionsfrei durch amtliche Organe verſorgt werden können.“ 
Großes Intereſſe bethätigte der Kronprinz für das Genoſſenſchaftsweſen, 
aan unter Schulze⸗Delitzſch, den er aufs Höchſte ſchätzte, als unter 
eſſen Nachfolger Dr, Schenck, ferner für die Wohnungsfrage. Das Büch⸗ 
lein erzählt als Beleg für Letzteres eine hübſche Geſchichte aus den Gründer⸗ 
jahren. Als damals viel über Wohnungsnoth gelicgt wurde und über 
den Hochmuth der Hauswirthe, wünſchte Kaiſer Wilhelm zu wiſſen, was 
daran ſei. Da begab ſich der Kronprinz im unſcheinbaren Anzuge ſelbſt 
auf die 1 und ſoll mit einem Berliner Miethsherrn, einem 
dicken Rentier mit rothem Geſicht, folgendes Geſpräch gehabt haben. 
„Was wollen Sie?“ fuhr dieſer den Kronprinzen an und behielt ſein 
ſeidenes Käpplein auf, obwohl der Kronprinz ſeinen Hut höflich abnahm 
und beſcheiden in der Hand behielt. — „Nur die Wohnung anſehen, die 
Sie zu vermiethen haben.“ — „Unter Thaler wird nichts draus,“ 
fante der Haus drache barſch. „Wenn Sie nicht ſo viel ausgeben wollen, 
o brauchen Sie's ar nicht anzuſehen.“ — „Nun, nun, man kann's ja 
mal probiren. ßtrauiſch machte der Dicke die Thür auf. „Aber das 
iſt gar nicht einmal friſch tapeziert und ſoll 1000 Thaler koſten?“ — 
„Keinen Pfennig weni zer; wenn's Ihnen nicht gut genug iſt, ſo packen ſie 
ſich.“ — „Und nur fünf Zimmer; wo ſoll ich de 
Kindern unterkommen?“ — „Was, auch noch Kinder, und gleich ein halbes 
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ae Ihr' müßt Pe e wenn 


darauf verlegen Tage: 


Bürgermeiſter von Forckenbeck wie mit Stadtverordneten erforder⸗ 

N Forckenbeck ſtand dem Hofe 
des Kaiſers Friedrich von jeher nahe, und ebenſo erfreut ſich Profeſſor 
Virchow der beſonderen Huld der Kaiſerin. Die Kaiſerin intereſſirt 
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ſich ferner lebhaft für die Einrichtung eines neuen großen Kranken: 
hauſes, das nach Virchow'ſchen Vorſchlägen und Anordnungen erbaut 
und eingerichtet werden ſoll. Um der Kaiſerin melden zu können, 
wie weit der Plan bis jetzt gediehen iſt, fand unter Virchows Vorſitz 
Dinstag Abend in einem Abtheilungszimmer des Abgeordnetenhauſes 
Geſtern hatte der Juſtizminiſter v. Fried⸗ 


eine Beſprechung ſtatt. 
berg eine längere Beſprechung mit der Kaiſerin Friedrich. 


[Die vier Beamten der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Plan: 
tagen⸗Geſellf chaft.) welche auf Deutſchenhof (Lewa) etwa 5 Stunden 
½ Stunden nördlich des Marktfleckens Chrynam 

Leben man in den 
er Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bangte, ſind nach einer 
Depeſche aus Mlanteg, dorthin gerettet worden. Dagegen iſt die muſter⸗ 
lantage von den Aufſtändiſchen zerſtört, und dabei iſt die 

abakernte, welche mehr als eintauſend Centner betrug, vernichtet. Der 
Schaden beträgt, wie die der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nahe ſtehenden 
Blätter berichten, bereits mehr als eine halbe Million Mark. Dieſelben 
Blätter meinen, die Geſellſchaft werde den Sultan von Zanzibar dafür 


hinter Pangani und 1 
am n Pangani ſtationirt waren, und um deren 
Kreiſen 


aft angelegte 


haftbar machen, und es ſei nicht zu zweifeln, daß die kaiſerliche Regierung 
mit Energie eintreten wird. 

[Einſicht der Aeten.] Mit dem Eintritt der neuen Juſtiz⸗ 
organiſation werden die Acten erledigter Strafſachen nicht mehr von den 
Gerichten, ſondern von den Staatsanwaltſchaften aufbewahrt, denen 
ja auch die Strafvollſtreckung obliegt. Für das den Vertheidigern ein: 

eräumte Recht der Acteneinſicht hat die Strafproceßordnung auf den 
Fal daß zur u cl von Wiederaufnahme⸗Anträgen das Studium 
er gerichtlichen Strafgeten faſt nicht entbehrt werden kann, keine Rück⸗ 
ſicht genommen; denn dieſes Recht iſt den Vertheidigern nur in den Ge⸗ 
richtsſchreibereien der Gerichte, nicht aber in denen der Staatsanwalt⸗ 
1 gewährleiſtet worden. Bei dem auge einer Vorſchrift hat bis⸗ 
er ein großer Theil der ſtagtsanwaltlichen Behörden geglaubt, den An: 
trägen der Vertheidiger auf Vorlegung der Strafacten behufs Studiums 
zum Zweck der Anbringung eines Wiederaufnahme⸗Antrages nicht Folge 
eben zu müſſen. Gegen einen dahingehenden ablehnenden Beſcheid hat 
echtsanwalt Meſchelſohn Beſchwerde bei der Oberſtaatsanwaltſchaft ein⸗ 
geicat, mit derſelben aber nur einen negativen Erfolg ago Auf die an 
as Juſtizminiſterium gerichtete weitere Beſchwer iſt. die An⸗ 
e zum Vortrag gebracht worden und hat ſchließlich ein 
eſeript zur Folge gehabt, nach welchem die Staatsanwaltſchaften inner⸗ 
halb des preußiſchen Staatsgebietes angewieſen ſind, fortan den mit 
ö befaßten Vertheidigern die bez. Strafacten vor⸗ 
zulegen. 


an Stelle des Inhabers oder der Leiter von Fabriken die für die be⸗ 
treffenden Betriebe verantwortlichen Beamten für Vergehen gegen die den 
Schutz der Arbeiter betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden“, eine Eingabe an den Herrn Reichskanzler zu richten. Ferner 
wurde beſchloſſen, bezüglich der neuerdings in Berlin ſtattfindenden Heran⸗ 
iehung von Muſterlagern auswärtiger Fabrikanten zur Gewerbeſteuce das vor⸗ 

ndene Material, namentlich die bereits erfolgten, in ihrem Reſultat 

eilich ganz auseinander gehenden gerichtlichen Entſcheidungen und die 
vorliegenden Rechtsgutachten zu ſammeln und nach dem Ergebniß event. 
eine Eingabe an den Herrn Finanzminiſter zu richten. Den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Verhandlung bildete die Invaliden⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung der Arbeiter, welcher Frage das lebhafteſte Intereſſe zugewendet 
wurde. Nach einem eingebenden Referat des Generaljecretärd Hrn. Bück 
wurden die von dem Centralverband deutſcher Induſtrieller in deſſen 
Delegirtenverſammlung vom 29. September angenommenen 8 Refolutionen 
der Verſammlung unterbreitet, im Einzelnen noch erörtert und dann ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Nach ng | des Hauptgegenſtandes der Tages: 
ordnung folgte ein höchſt intereſſanter Vortrag des Chemikers Dr. Horwitz 
aus Berlin über das erg und deſſen verſchiedene Nebenbeſtandtheile in 
ihrer Bedeutung für die Speiſung der Dampfkeſſel und für die Bearbei⸗ 


Stadt Theater. 
Mittwoch, 10. October. 
„Der Barbier von Sevilla“. 


Wenn alle Opernvorſtellungen ſo angenehm verliefen, wie die des 
„Barbier von Sevilla“ am vergangenen Mittwoch, ſo würde die Ver⸗ 
pfichtung des Recenſirens leicht eine Sinecure werden. Man merkte 
der Aufführung an, daß alle Betheiligten ſich mit Luſt und Liebe an 
ihre Aufgaben machten, und man konnte ſich nicht verhehlen, daß das, 
was geleiſtet wurde, eine recht reſpectable Summe tüchtigen Könnens 
repräſentirte. Wir find ſeit Jahren daran gewöhnt, daß im Barbier 
das Roſſiniſche Coloraturwerk zwar von jeder Roſine zufriedenſtellend 
bewältigt wird, von den übrigen Sängern aber in einer Unfertigkeit 
dargeboten wird, die in uns häufig den Wunſch aufkommen ließ, es 
möchte lieber gar nicht geſungen werden. Wie anders war es dies⸗ 
mal! Die Herren Heukeshoven (Almaviva) und Schuegraf 
(Figaro) abſolvirten ihre Partien nicht nur als gewandte Schauſpieler, 
ſondern leiſteten auch als Sänger durchweg Anerkennenswerthes. Na⸗ 
türlich ſoll damit nicht geſagt ſein, daß Alles und Jedes, was der in 
feinen Forderungen unerſättliche Roſſini hingeschrieben, in gleicher 
Vollendung zum Vorſchein kam, aber wohl, daß das, was man von 
deutſchen Sängern an Kehlfertigkeit überhaupt verlangen kann, voll⸗ 
auf geleiſtet wurde. Wohlthuend wirkte es, daß beide Herren ſich 
jedes Forcirens enthielten, und den ganzen Abend hindurch mit jener 
Leichtigkelt fangen, die für die komiſche Oper unentbehrlich if. — 
Daß Frau Steinmann⸗Lamps eine vorzügliche Roſine iſt, dürfen 
wir als bekannt vorausſetzen. Wer ein und dieſelbe Rolle oft ſingt, 
geräth leicht in die Verſuchung, ins Schablonenhafte zu verfallen und 
gleichlautende Copien anſtatt einer Originalleiſtung zu geben. Es 
giebt Sängerinnen, bei denen man, ohne beſondere prophetiſche Ver⸗ 
anlagung zu beſitzen, jede Geſte, jeden Geſichtsausdruck, ja jede Ton⸗ 
ſchattirung an beſtimmten Stellen vorausſagen kann. Was ſie _ 
gemacht haben, das machen fie das nächſte Mal genau in derſelben 
Weiſe wieder; etwas Neues fällt ihnen nie ein. Solche Künſtlerinnen 
bieten dem Recenſenten weder für Lob, noch für Tadel die allergeringſte 
Angriffsfläche; einige nichtsſagende Redensarten genügen, um zu zeigen, 
daß Alles beim Alten geblieben iſt. Es iſt wunderbar, wie weit 5 
manche Menſchen in der Kunſt des abſoluten Nichts⸗Lernens bringen! 
Frau Steinmann⸗Lampe hat uns bis jetzt als Roſine ſtets etwas 
Neues beſcheert, feine Nuancen im Spiel, wie ſie die augenblickliche 
Laune eingiebt, oder hübſche geſangliche Einfälle, die allerdings nicht 
aus dem Aermel geſchüttelt werden können, ſondern fleißig ſtudirt 
fein müſſen. Beſonders reich mit ſolchen Zuthaten war die 
Auftrittsarie der Roſine bedacht worden. Wie das blitzte und glitzerte, 
wie die Staccatis und Triller gleich glänzenden Funken durcheinander 
ſtoben! Von dem, was Roſſini hingeſchrieben, blieb allerdings vielfach nicht 
mehr, als das bloße Gerippe und auch dieſes konnte man mitunter 
nur noch mit bewaffnetem Auge ahnen, aber — hübſch war's doch! 
Daß die Roſinen im zweiten Acte gewiſſermaßen die Berechtigung 
haben, einige triviale Stücke einzulegen, iſt bekannt; man muß recht 
zufrieden ſein, wenn eine Sängerin, wie Frau Steinmann⸗Lampé es 
ibat, von dieſer Berechtigung nur zur Hälfte Gebrauch macht. Das 


= decent 


nicht weniger als 350 große deutſche Reichswappen angefertigt, um 
die Straßen und Plätze der Stadt zu decoriren, welche der Kaiſer 
durchfahren muß, um nach dem Quirinalpalaſte zu gelangen. 
der Nationalſtraße werden außer denſelben noch die Wappen der 100 Ehrenämter). Auch an die beiden 
größten Städte Italiens an großen decorirten Maſten angebracht. — Orſini und Colonna, find Einladungen ergangen, ih zum Empfange 


tung der Wollengewebe. Nach einem dritten Vortrage über elektriſche 
Beleuchtungsanlagen und nach Erledigung einer Reihe geſchäftlicher An⸗ 
gelegenheiten ſchloß die Verſammlung. 
[Der fogen. „Peitzer Mord“,] welcher vor drei Jahren Auffehen 
erregte, hatte in der letzten Sitzung des Civilſenats des Kammer⸗ 
erichts noch in ſo fern ein Nachſpiel, als es ſich um die Prüfung der 
echtsanſprüche der Hinterbliebenen des Ermordeten auf Alimentation, 
Entſchädigung ꝛc. an das Vermögen der drei Mörder handelte. Im Jahre 
1875 war der in Dienſten eines Peitzer Fabrikanten ſtehende Maſchinen⸗ 
führer Mathes Krabbat bei einem Gange über Land meuchlings von drei 
vermummten Männern überfallen, ſchwer gemißhandelt und verſtümmelt 
worden. Die Thäter wurden damals nicht ermittelt. Am 12. April 1885, 
einem Sonntag, erhielt darauf Krabbat durch einen unbekannt gebliebenen 
Boten die falſche Nachricht, daß ſein in Schmogrow wohnender Bruder 
erkrankt ſei und ſeinen Beſuch wünſche, weshalb er ſich am gleichen Tage, 
früh gegen 9 Uhr, dorthin auf den Weg machte. Unterwegs wurde er in 
einer beim ſogen. Bruſſenberge liegenden Schonung von drei maskirten 
mit Jägerjoppen bekleideten Männern überfallen und ihm der Unterleib 
aufgeſchlitzt. Der Unglückliche wurde noch lebend aufgefunden und nach 
dem Auguſta⸗Hoſpital in Berlin gebracht, wo ihm die denkbar ſorgfältigſte 
Pflege zu Theil wurde. Dennoch erlag er einen Monat ſpäter unter 
namenloſen Qualen ſeiner Verwundung. Er hatte keinen der 
drei Vermummten erkannt und bei ſeiner Vernehmung einen 
Verdacht nur in der Weiſe genen „daß er eine derartige 
Schandthat, wenn überhaupt Jemandem, ſo zunächſt ſeinem Feinde, dem 
Ackerbürger Hockun in Peitz, zutraue. Letzerer wurde hierauf nebſt zwei 
ſeiner Verwandten, dem ebenfalls in Peitz wohnenden Tuchmacher Wentzke 
und dem Arbeiter Kummer, eingezogen, auf Grund eines umfangreichen 
Indicienbeweiſes auch vom wurgericht zu Cottbus der vorſätzlichen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange für ſchuldig befunden und 
Hockun und Wentzke zu je 12 Jahren, Kummer zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Krabbat war zur Zeit ſeines Todes 41 Jahre alt und hinter⸗ 
ließ eine Wittwe mit acht unmündigen Kindern, welche nun wegen ihrer 
Anſprüche auf Alimentation im Wege der gerichtlichen Civilklage gegen 
die Mörder ihres Ernährers poraing und ſich dabei namentlich cr das 
rechtskräftig gewordene Urtheil des Cottbuſer Schwurgerichts 1 V Die 
I. Civiltkammer in Cottbus erklärte am 6. Juli 1887 die drei Beklagten 
für Solidarſchuldner der Hinterbliebenen des Ermordeten. Die Wittwe 
erhielt 25 M. auf Lebenszeit, die Kinder bis zum vollendeten 18. bez. 
21. Jahre je 5 bis 10 M. monatliche Rente zugebilligt; ferner mußten 
die Beklagten alle Cur⸗ und Begräbnißkoſten, die ſämmtlichen Trauer⸗ 
ewänder u. ſ. w. bezahlen. Sämmtliche Renten der Kinder ſind um 
pCt. zu erhöhen, wenn die Mutter ſtirbt oder ſich verheirathet. Außer: 
dem erhalten die Kinder beim Eintritt ins 21. Lebensjahr Summen von 
150 bez. 225 M. ausgezahlt. Alle dieſe Laſten wurden hypothekariſch auf 
die Grundſtücke der Beklagten eingetragen. Letztere erhoben Berufung, 
das Kammergericht aber hat dieſelbe zurückgewieſen. 


* Berlin, 10. Oct. [Berliner Neuigkeiten.] Berliner Blätter 
bringen folgende Notiz: „Die bei dem Concours de beauté in Spaa am 
28. September d. J. preisgekrönte Schönheit Frau Betty Stuckart, 
deb, Schaffer, wird nunmehr, nachdem die ſämmtlichen Arrangements 

eendigt, am heutigen Donnerstag zum erſten Male vor dem Berliner 
Publikum debütiren. Sie wird ſich in einem Cyelus ebenſo claſſiſcher wie 
ehaltener tableaux vivants in einem großen Barock⸗Goldrahmen 
von 14 Fuß Durchmeſſer zunächſt als eigenes Portrait in Rembrandtſcher 
Manier, ſodann als „Gretchen“ aus ethes Fauſt und ſchließlich als 
die Blumengöttin „Flora“ präſentiren. Ein wie großes Aufſehen die 175 
feierte Schönheit bereits hier in Berlin erregt, dürfte daraus erſichtlich 
ſein, daß ſich eine große Anzahl der erſten Portraitmaler und Zeichner 
darum beworben hat, fie zu portraitiren. In liebenswürdigſter Weiſe hat 
ſich Frau Stuckart bereit erklärt, ſich zu allen derartigen künſtleriſchen 
Studien zur Verfügung zu ſtellen; jedoch iſt es ihr unmöglich, die ver⸗ 
ſchiedenen Kunſtateliers aufzuſuchen; vielmehr will ſie in der Zeit von 
11—12 Uhr Vormittags in ihrer Wobnung, Friedrichſtraße 176, den Herren 
Malern und Zeichnern ſitzen. Neu und originell, das muß man jagen.” 


Italien. 


[Die Vorbereitungen zum Empfange des Kaifers] 
ſind großartig. Wie dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben wird, ſind 


Auf 


Auf dem Pincio wird während des Concerts ein Kunſtfeuerwerk — 
eine ſogenannte Girandola — abgebrannt, in welchem die Worte 
Guglielmo II., Umberto I. in Brillantfeuer erglänzen ſollen. In 
vielen Häuſern der Nationalſtraße werden für den Tag der 
Ankunft des Kaiſers Fenſter zu enormen Preiſen vermiethet. 
In einem dem Palaſte der ſchönen Künſte gegenüberliegenden 
Hauſe ſind hundert Lire für ein einziges Fenſter im Voraus be⸗ 
zahlt worden. — In allen Läden der Stadt und von den ambu⸗ 
lanten Zeitungsverkäufern werden Photographien des Königs Umberto 
und des Kaiſers, wie ſie ſich die Hand drücken, für nur einen 
Soldo maſſenhaft verkauft. — Die General- Poſt⸗Direction macht 
bekannt, daß die Bureaur des Roͤmiſchen Poſtamts am Tage der 
Ankunft des Deutſchen Kaiſers während einiger Stunden geſchloſſen 
bleiben, weil man den Beamten nicht das Glück verſagen konne, 
den Einzug des Kaiſers mit anzuſehen. — Außer den Directionen 
der Omnibusgeſellſchaften haben auch die Beſitzer der Droſchken⸗ 
fuhrwerke beſchloſſen, während der Anweſenheit des Kaiſers ihre 
Wagen mit italieniſchen und deutſchen Farben ſchmücken zu 
laſſen. — Der Comthur de Luco, Vorſteher des Preßbureaus im 
Miniſterium des Innern, iſt vom Miniſterpräſidenten beauftragt, den 
fremdländiſchen Journaliſten Eintrittskarten zu den vom Municipium 
vorbereiteten Kaiſerfeſten zu verabfolgen. Außer den Vertretern 
großer deutſcher, öͤſterreichiſcher und engliſcher Blätter haben ſich be⸗ 
reits 25 Redacteure franzöſiſcher Journale angemeldet. — Dem 
Marcheſe Guiccioli find viele Tauſende von Geſuchen um Eintritts⸗ 
karten zu dem feierlichen Empfange des Kaiſers in den capitoliniſchen 
Paläſten zugegangen, aber nur wenige haben berückſichtigt werden 
können. Um ſeinen guten Willen zu zeigen und die Neugier der 
Bürger zu befriedigen, wird er am Abend darauf die Paläfte ein 
zweites Mal glänzend erleuchten und zahlreiche Eintrittskarten ver⸗ 
theilen laſſen. 

Die „Köln. Volksztg.“ bringt das genaue Programm für den 
Beſuch des Kaiſers beim Papſte: Dieſer Beſuch findet Freitag, den 
12. um 1½ Uhr Nachmittags ſtatt. Der Kaiſer wird im Ehrenhofe 
des Vaticans (Cortile di San Damaso) vom Fürſten Ruspoli 
empfangen werden, der ihm den Wagenſchlag öffnen und beim Aus⸗ 
ſteigen behülflich ſein wird. Dieſer Patricier bekleidet nämlich das 
in feiner Familie erbliche Ehrenamt des Maestro del Sacro Ospizio, 
zu deſſen Obliegenheiten es ehedem gehörte, die Gäſte des Papſtes zu 
empfangen und für deren Bewirthung zu ſorgen. In feiner Beglei⸗ 
tung werden ſich befinden der Präfect der päpſtlichen Ceremoniare, 
welcher als Secretair der Ceremonial⸗Congregation für die genaue 
Beobachtung des Ceremoniells zu ſorgen hat, und ein weltlicher Ge⸗ 
heim⸗Kämmerer. Dieſer iſt ſpeciell zum Dienſt bei dem kaiſerlichen 
Gaſt beſtimmt, um denſelben beim Beſuch der Sehenswürdigkeiten 
des Palaftes ehemals auch der Stadt) zu begleiten. Eine Abthei⸗ 
lung der Palaſt⸗Gendarmerie und eine andere von der Palatinal⸗ 
Ehrengarde macht dem Kaiſer die militäriſchen Honneurs, und dieſer 
tritt dann in Begleitung der vorgenannten Würdenträger, unter 
Vorantritt von vier Hof⸗Lakalen (Palafrenieri) und eben fo vielen 
Thürhütern (Bussolanti) und von Schweizergardiſten escortirt, in den 
Palaſt ein. Hier werden ihn am Fuße der zu den Gemächern des 
Papſtes führenden Treppe der Oberſthofmeiſter, der geheime Almoſenier 
(ein Titular⸗Erzbiſchof), der Sacriſta (ein Titular⸗Biſchof aus dem 
Auguſtiner⸗Orden) und die weltlichen oberſten Hoſchargen begrüßen. 
Es ſind dies der Fürſt Altieri, Commandant der Nobelgarde, der 
Fürſt Chigt, Hüter des Conclave, der Fürſt Maſſimo, General⸗Poſt⸗ 
meiſter, der Marquis Patrizi, Bannerträger der h. roͤmiſchen Kirche, 
der Marquis Sacchetti, Ober⸗Fourier der apoſtollſchen Paläſte, und 
der Marquis Serlupi, päpſtlicher Oberſtallmeiſter (alles erbliche 
Thron : Aſſiſtenten, Fürſten 


Nachtigallenlied von V. Maſſé, welches der Sängerin und dem con⸗] Kronprinzen bei ihm nur rechnen könne, wenn er dieſem zuerſt einen 
certirenden Flötiſten reichlich Gelegenheit giebt, alle ihre Teufelskünſte 108: Beſuch gemacht haben würde. So erſchien am gleichen Mittag denn 
zulaſſen, kann uns wenig reizen. Wenn aber nach dieſem Sprüh⸗ auch der Cardinal im Palazzo Capranella, der Wohnung des 
feuerwerk von muſikaliſchen Redensarten und Coloratur⸗Hokuspokus preußiſchen „ſchwarzen“ Geſandten, um dort eine Karte für den 
ein zum Herzen gehendes, einfaches Lied ertönt, fo „berührt uns dies] Kronprinzen abzugeben. 


ſo wunderſam“, daß wir nicht begreifen können, wie eine Sängerin, 
der ſolche Accente zu Gebote ſtehen, an franzöſiſchem Flitterkram Ge⸗ 
fallen finden kann. — Die Herren Miller (Bartolo) und Halper 
(Baſilio) vervollſtändigten das Enſemble in durchaus anerkennens⸗ 
werther Weiſe. Herr Miller ſang ſeine Arie ziemlich indifferent und 
mit wenig Stimme, überraſchte aber im erſten Finale und auch ſpäter 
im zweiten Acte durch ein paar ſchneidige hohe Töne, um welche ihn 
mancher hohe Bariton beneiden konnte. Herr Halper ſang die Ver⸗ 
läumdungsarie trotz eines kleinen Gedächtnißfehlers recht wacker und 
charakteriſtiſch und hielt ſich im Spiel von allzugroßen Ausſchreitungen 
— die Baſilio's pflegen ſtets etwas ſtark aufzutragen — frei. Den 
Vertretern der kleinern Partien (Frl. Martorel, Herr Sattler 
und Herr Walter⸗Müller) läßt ſich nichts Böſes nachſagen. — 
Am Orcheſter haben wir unſere aufrichtige Freude gehabt. Es ging 
Alles famos; wenn in dieſer Weiſe fortgefahren wird, ſo werden 
unſere Sänger alle Urſache haben, ſich bei Herrn Steinmann da⸗ 
für zu bedanken, daß er es ihnen ermöglicht, ihre Stimmen zu ſchonen 
und ohne Anſtrengung verſtändlich zu ſingen. Als ein Schritt zum 
Beſſern iſt auch die Wiederaufnahme des urſprünglichen Schlußſatzes 
der Oper zu bezeichnen; wir möchten nur bitten, das nächſte Mal 
uns eine etwas größere Portion davon zu ſerviren. Die Form, 
welche Roſſini mit liebenswürdigſter Nonchalance angewendet hat, — 
Rundgeſang⸗Finale könnte man das Stück nennen — hat ihre 
hiſtoriſche Berechtigung. E. Bohn. 


Kronprinz Friedrich Wilhelm im Vatican. 


Es ſcheint eine Zeit lang in Frage geweſen zu ſein, ob nicht 
Herr von Goßler und Herr von Schlözer mit dem Kronprinzen in 
Genua zuſammentreffen ſollten; es hätte ſich dann wohl darum ge⸗ 
handelt, ein ausführliches Programm für die Unterredung des Kron⸗ 
prinzen mit dem Papſte aufzuſtellen. Das Wegbleiben dieſer kirchen⸗ 
politiſchen Autoritäten aus Genua iſt für die Beurthellung der Be⸗ 
deutung der Zuſammenkunft nicht ohne Werth, ja die einzige bis jet 
vorliegende greifbare Thatſache. Daß der Kronprinz bei den An⸗ 
forderungen eines repräſentativen Reiſelebens die Details der kirchen⸗ 
at Verhandlungen nicht in einigen Tagen ſtudiren konnte, 

ar. 

Indeſſen bleibt bei ſolchen bedeutſamen Unterredungen dem Ohn⸗ 
gefähr der denkbar kleinſte Theil vorbehalten, es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Unterredung ſich auf Gegenſtände allgemeiner und umfaſſender 
Art bezog, auf Gegenſtände, welche allen europäiſchen Staatsmännern 
gemeinſam auf dem Herzen liegen. 

„Ich kann doch nicht die Luft aus dem Quirinal in den Vatican 
bringen“, äußerte der Kronprinz, als er beſchloß, von dem Palazzo 
Caffarelli aus, dem Sitz der deutſchen Botſchaft, feine Fahrt nach dem 
Vatican zu machen. Das Frühſtück auf der Botſchaft follte um 
Mittag Aattfinden; um elf Uhr am 17. verließ indeſſen der Kron⸗ 
prinz das Quirinal, ohne daß irgend etwas darüber vorher bekannt 
geworden. „Nach dem Pantheon.“ 


Im Pantheon, dieſem vollkommenſten Ueberreſt des Alterthums, 
rechts neben dem Hochaltar iſt der Sarg Viktor Emanuels eingemauert. 


Ein Invalide Hält dort die Wache, auf der Brüſtung liegt das Bes 


Angeſichts der Reiſe des Kaiſers Wilhelm II. nach Rom und des ſuchsbuch, in deſſen ſich immer erneuernden Folianten jeder Italiener, 
damit verbundenen Beſuches bei dem Papſte Leo XIII. wird die Er- der nach Rom kommt, feinen Namen einſchreibt. 


innerung an den Beſuch wieder lebendig, den im December 1883 der 
damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm im Vatican abgeſtattet hat. 


Mit Intereſſe lieſt man die Schilderung, die in dem Werke Des Felippes des geeinten Italiens, 
deutſchen Kronprinzen Reife nach Spanien und Rom“ Friedrich Dern⸗ hier niedergelegt. 


Da ſtehen fie in dichten Reihen, in oft ungefügen, aber immer 


gene tereinander, die Luigis, die Giuſeppes und 
gu gemeinten Lien den auch Kränze werden unaufhoͤrlich 


Aber der Kranz, den an dem Morgen des 17ten 


berg über jenen Beſuch gegeben. In mehr aphoriſtiſcher Weiſe als um elf Uhr ein Gärtnerjüngling beranſchleppte, war doch eine ſeltene 


in ſtrenger, zuſammenhängender Form berichtet der Autor: 
Am 6. December in Madrid erhielt der Kronprinz die 


Mit⸗ der Dicke eines 


einung; ein Kranz in dem Durchmeſſer eines Wagenrades und 
2 10 mäßigen Kanonenrohres, daran zwei gewaltige Bänder 


theilung über feinen Beſuch in Rom, am 8. wurde fie in Sevilla] in den Farben des deutſchen Reiches. 


durch die Mittheilung über die Annahme des Beſuches beim Papſte 
vervollſtändigt. Während dieſer Tage muß die prinzipielle Frage des 


Empfanges des in Ausſicht geftellten Beſuches im Vatican entſchieden] bringen und verweilte finnend an der Stelle. 


Dann erſchien auch der Kronprinz, es war ganz ſtille in der er⸗ 
habenen Halle, der Kronprinz hieß den Kranz an der Gruft an⸗ 
Nichts, was der Kron⸗ 


hten die Verhandlungen acht Tage, während der] prinz thun oder ſagen mochte, hätte fo deutlich zu Kopf und Herz 

833 Andaluſten und 55 der Reife war; ungeduldig wartete] der Italiener ſprechen können, als dieſe einfache Handlung. Sie it 

man im Vatican auf weitere Eröffnungen des Herrn von Schlöger. alsbald und vollſtändig verſtanden worden. Dieſer Gang in das 

Alsbald nach Ankunft des Kronprinzen in Rom, am 16. Mittags, Pantheon vor der Unterredung war mehr wie ein Programm, 5 

fuhr Herr von Schlözer zu dem Staatsſecretär Jakobint, um den — eine ie unmittelbar und ſpontan aus der Initiative de 
Beſuch definitiv anzukündigen und das Ceremoniell feſtzuſetzen; er er⸗[ Kronprinzen hervorgegangen, 

aun mal dem Stnntöferteii, daß dieſer auf die Erſcheinung des Schlag ein uhr entſteht eine Bewegung, der Kronprinz IN ange 


r- 


des Deutſchen Kaiſers einzufinden. Da dieſelben ſich abee aus⸗ 
wärts befinden, fo iſt es ungewiß, ob fie zur Stelle fein werden. Die 
Commandanten der Schweizergarde, der Palaſt⸗Gendarmerie und der 
Palatinal⸗Ehrengarde werden ſich unter den oben erwähnten Würden⸗ 
trägern befinden. Die Treppe hinan wird der Oberhofmeiſter zur 
Rechten und der Fürſt Ruspoli zur Linken des Kaiſers, die übrigen 
Herren mit dem Gefolge des Kaiſers hinterher gehen. Im zweiten 
Stock, am Eingang des großen Vorſaals der päpſtlichen Gemächer 
(Sala Clementina), tritt der Oberſtkämmerer mit dem das Wache⸗ 
piquet der dort ſtehenden Nobelgardiſten commandirenden Offizier 
und dem zum Dienft befohlenen Geheim⸗ und Ehren ⸗ Kämmerer 
dem Kaiſer entgegen und nimmt an deſſen linker Seite den Platz 
des Fürſten Ruspoli ein, der etwas zurücktritt, und ſo durchſchreitet 
der Zug die Reihe der Vorſäle. In dieſen bilden die Lakaien und 
Kammerdiener des Papſtes und weiter die bewaffneten Corps je 
nach ihrer Rangordnung Spalier. Im letzten Vorzimmer ſteht einer 
der activen geiſtlichen Geheimkämmerer, welcher bei Annäherung 
des Kaiſers dem in ſeinem Cabinet harrenden Papſte Meldung 
macht, der nun dem Kaiſer bis in die Mitte des Vorſaales 
entgegen geht, wo die erſte Bewillkommnung der beiden erlauchten 
Perſonen ſtattfindet. Der Papſt ladet dann den Kaiſer in ſein 
Cabinet ein, wo zwei reich vergoldete Seſſel bereit ſtehen. Der 
Oberſtkämmerer tritt allein mit ein, und ſobald Papſt und Kaiſer 
Platz genommen, verläßt er das Gemach und ſchließt die Thüre. 
Nach beendigter Unterhaltung klingelt der Papſt. Nun erfolgt die 
Vorſtellung des kaiſerlichen Gefolges, worauf der Kaiſer mit dem 
gleichen Ceremoniell wie beim Eintritt wieder zurück begleitet wird. 
Ob der Kaiſer auch an demſelben Nachmittag noch die Kunſtſchätze 
des Vaticans und die Peterskirche beſichtigen wird, ſteht noch nicht 
feſt. Noch ſei bemerkt, daß in dem gewöhnlichen Ceremoniell bei 
Empfang eines regierenden Fürſten durch den Papſt inſofern eine 
Aenderung getroffen worden iſt, daß Leo XIII. ſeinen erlauchten Gaſt 
nicht im Thronſaale, ſondern in ſeinem Cabinet empfangen wird. 


Großbritannien. 

London, 9. Oct. [Die jüngſten furchtbaren Mordthaten im 
Oſtende Londons] haben auch den philanthropiſchen Beſtrebungen zur 
Beſſerung der Lage des „ausgeſtoßenen Theiles des Volkes“ neuen Im⸗ 
— verliehen, und die Blätter enthalten faſt täglich Vorſchläge, wie auch 

er Klaſſe, welcher die Opfer angehören, eine helfende Hand gereicht 
werden kann. Der anglikaniſche Suffragan⸗Biſchof für Oſt⸗London hält 
ein Nachtaſyl für dieſe Klaſſe von Frauenzimmern nicht für nöthig. Vor 
Allem komme es darauf an, Arbeit für ſie zu finden. Der Biſcho jan 
deshalb die Errichtung von Waſchanſtalten vor, in welchen namentlich die 
älteren Frauen Verdienſt finden könnten, die ſich häufig nur in der 
bitterſten * ee einem Leben der Schande hingegeben hätten. Der 
hochverdiente Dr. Barnardo, welcher in ſeinen Homes Tauſende von ob⸗ 
dachlos auf der Straße aufgefundenen Kindern ausgebildet hat, richtet 
die Aufmerkſamkeit ſeiner Mitbürger auf die Kinder, welche in den Brut⸗ 
ſtätten des Laſters nur dem Verbrechen anheimfallen könnten. Er befür⸗ 
wortet daher die von Nachtaſylen für obdachloſe Kinder unter 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 11. October. 


In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde ein Act der Pietät gegen die dahingeſchiedenen Kaiſer Wilhelm 1. 
und Friedrich III. vollzogen reſp. beſchloſſen, der in der Bürgerſchaft 
allgemeine Billigung finden wird. Von den Stadto. Seidel I und 
36 anderen Stadtverordneten war der Antrag eingegangen, die „Ver⸗ 
ſammlung möge den Magiſtrat erſuchen, 1) baldmöglichſt der Ver⸗ 
ſammlung eine Vorlage zu machen wegen Beſchaffung von Bild⸗ 
niſſen oder Büſten der beiden verſtorbenen Regenten, 
des Kaiſers Wilhelm J. und des Kaiſers Friedrich III. be⸗ 
hufs Aufſtellung derſelben im Sitzungsſaale, 2) gemeinſchaftlich mit der 


fahren,“) noch einige Augenblicke, und er wird beim in. 
Vitae Augenblick iſt da. Papſte ſein. Der 
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Ich geſtehe, daß ich mich in dieſem Moment einer gewiſſen Be⸗ 
wegung nicht erwehren konnte. Iſt es doch das Geſchick unſeres 
Vaterlandes, daß es faſt von dem Augenblicke an, wo es in die Ge⸗ 
ſchichte eintrat, in ununterbrochenem Ringen mit jener Gewalt ſtand, 
deren letzten Vertreter jetzt der Erbe des deutſchen Kaiſerthrones zu 
begrüßen kam. Alle alten Zweifel, was der Inhalt dieſes Grußes 
ſein konnte, regten ſich von Neuem; alle aber legten ſich ſofort, als 
der Kronprinz in den päpſtlichen Saal eintrat. 

So feſt und ſicher, ſo majeſtätiſch und ſelbſtbewußt trat er herein, 
ſo raſch und zweifellos hatte er mit verbindlichem Lächeln grüßend ſein 
Verhältniß zu dem ſich verneigenden päpſtlichen Hofſtaate geordnet! 
und fo hatte er auch raſchen Schrittes und doch Alles genau beob⸗ 
achtend ſchon den Saal durchmeſſen, geleitet von den geiſtlichen Herren 
und Schlüſſelſoldaten, umgeben von den Offizieren ſeines Gefolges, 
General von Blumenthal, General Miſchke, Oberſtlieutenant von 
Sommerfeld, Rittmeiſter von Nyvenheim, Hauptmann von Keſſel, dem 
Hofmarſchall von Normann und den preußiſchen Diplomaten beim 
heiligen Stuhl, dem Miniſter von Schlözer und Legationsrath von 
Rothenhan. 

Des Eindrucks konnten wir uns nicht erwehren, daß dieſe Preußen, 
wie ſie ihrem Königsſohn folgten, die einzigen realen Menſchen in 
dieſem merkwürdigen Aufzuge ſeien, der Reſt aber Schemen aus ver⸗ 
gangenen Zeiten, wie ſie in beſprochenen Paläſten umhergehen, ohne 
Ruhe finden zu können. 

Der ganze übrige Inhalt des Vorzimmers ſetzte ſich in Bewegung, 
um dem kronprinzlichen Zuge zu folgen, auch wir ſchloſſen uns an; 
1 nen wir rechts abbiegend in einen zweiten Saal, der die 

lusſicht auf eine Reihe von Gemächern bot, wir ſahen in dem einen 

die päpſtlichen Gendarmen, in dem folgenden die Palaſtgarde, in einem 
dritten die Nobelgarde Spalier machen — jetzt nahm der Thronſaal 
den Zug des Kronprinzen auf, im Hintergrunde öffnete ſich eine 
Thür, wir glauben ein weißes Gewand leuchten zu ſehen — ohne 
Zweifel der Papſt. 


* * 
In dem gleichen Augenblicke aber fällt auch für uns der Vorhang, 


5) Im erſten Wagen, einem Coupé, ſaß der Kronprinz mit dem preußi⸗ 
chen Geſandten von Schloöͤzer, in 2 geſchloſſenen Landauern folgte 
as Son des Kronprinzen. Alle 3 Wagen waren mit je 2 Pferden 
beſpannt, die Kutſcher und die Bedienung trugen ſchwarze Livree mit 
der preußiſchen Cocarde. Der Kronprinz und ſein Gefolge waren in 
Uniform. Etwa 10 Minuten nach 1 Uhr trafen die Wagen auf dem 
St. Petersplatze ein und fuhren durch die Einfahrt, welche nach den 
Muſeen führt, in den Vatican. Der Kronprinz verließ mit ſeinem 
Gefolge die Wagen in dem Hofe des heiligen Damaſus vor der zu 
den Cemüchern des Papſtes führenden Ehrentreppe. An den Ein⸗ 
gänaen zum Vatican befand ſich eine große Menſchenmenge, welche 
en Kronprinzen ehrerbietigſt begrüßte. An der Ehrentreppe ſtanden 
päpſtliche Gendarmen in großer Uniform, die Treppe entlang waren 
A ag Palaſt⸗ und — ge ebenfalls in Gala, aufgeftellt. 
m Fuße der e wurde Kronprinz von Monſignore Cataldi, 
em Ceremonienmeiſter, empfangen. 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung an Ihre Ma jeſtät die Kaiſerin 
Friedrich eine Adreſſe zum 18. October d. J., als dem 
1 des verſtorbenen Kaiſers Friedrich, zu 
enden.“ 

„Zur Begründung dieſer beiden Anträge, — ſo führte Stadtver⸗ 
ordneter Seidel 1 aus, — bedürfe es wohl wahrlich nur weniger 
Worte, denn ein Jeder der Anweſenden trüge den Wunſch in ſeinem 
Herzen, die Büſten oder Bildniſſe unſeres greiſen Heldenkaiſers, 
Wilhelm I., des Gründers des Deutſchen Reiches, und ſeines er⸗ 
lauchten Sohnes, des Kaiſers Friedrich III., der während der ge⸗ 
ſegneten Regierung des Vaters an ſeiner Seite treu mitwirkte und 
an den großen Ereigniſſen thatkräftigen Antheil hatte, in den Räumen 
der Stadtverordnetenverſammlung zu ſehen. Es ſei wohl Niemand 
im Saale, der nicht heute noch, wenn er ſich der Krankheit unſeres 
Kaiſers Friedrich III. erinnere, die er mit Ergebung und Gottvertrauen 
ertrug, der Aufopferung und der treuen Liebe gedächte, mit welcher 
die hohe Gemahlin des Kaiſers Friedrich dieſen bis zu feinem Lebens⸗ 
ende gepflegt und ſich dadurch ein Denkmal unter den deutſchen 
Frauen geſetzt habe. Der 18. October, der Geburtstag des vor 
wenigen Monaten hingeſchiedenen Gemahls der Kaiſerin, der früher 
ein Tag der Freude für ſie war, werde jetzt gewiß ein Tag tiefſten 
Schmerzes für ſie ſein. Es entſpreche daher einem Herzensbedürfniß 
der Vertreter der Stadt Breslau, daß ſie zu dieſem Tage der hohen 
Frau ihre Theilnahme durch eine Adreſſe kundgäben. Er richte daher 
an die Anweſenden die Bitte, dieſe beiden Anträge anzunehmen.“ 
(Bravo!) Die Annahme erfolgte ohne Discuſſion einſtimmig. Darauf 
ſprach Oberbürgermeiſter Friedensburg ſeine Freude darüber aus, mit⸗ 
theilen zu können, daß der Magiſtrat dem Geſuche ſtattgeben werde. 
Er bitte, diejenigen Herren bezeichnen zu wollen, welche im Namen 
der Stadtverordnetenverſammlung die Adreſſe unterſchreiben ſollen. 
Seitens der Verſammlung wurde hierauf einſtimmig der Vorſtand mit 
der Vollziehung der Adreſſe beauftragt. 


* 

— Aus Lauban wird uns gechrieben: Nachdem am 6. und 
7. d. M. der Parteitag der liberalen Wähler Niederſchleſiens in Görlitz 
ſtattgefunden hat, iſt auch in unſerem Wahlkreiſe die liberale 
Wahlbewegung in Fluß gekommen. Künftigen Sonnabend findet 
in Markliſſa eine Verſammlung liberaler Wähler ſtatt, bei welcher 
die Herren Reichstagsabgeordneten Dr. Barth und Lüders Vorträge 
halten werden. Am Sonntag werden dieſe beiden Herren in Lauban 
im Hotel „Bellevue“ ſprechen. 


—d. Von der Univerſität. Am Montag, 15. d. M., Vormittags 
11 Uhr, wird in der Aula Leopoldina hieſiger Univerſität das Studien⸗ 
jahr 1888/89 in hergebrachter Weiſe feierlich eröffnet werden. Mit dieſer 
Feier iſt die Einführung des für das neue Studienjahr gewählten Rector 
magnificus, des Geh. Regierungsraths Prof. Dr. Poleck, verbunden. 

e Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski begiebt ſich heute 
zur Schwurgerichtsſitzung nach Neiſſe. 

* Vom Lobetheater. Sonntag, den 14., findet die erſte Nach⸗ 
N Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt, wobei das beliebte 
Luſtſpiek „Die mite Frau“ Aufführung gelangt. Freitag und 
Sonnabend gehen „Die 7 Schwaben in Scene. Dieſe Volks⸗Oper er⸗ 
freut ſich allabendlich des größten Beifalls. Von jetzt ab wird alsdann, 
wie uns geſchrieben wird, Director Raul, ſeinem Princip gemäß, ein ſtets 
wechſelndes Repertoire bieten, in welches die beliebteſten Operetten in neuer 
Inſcenirung aufgenommen werden ſollen. 


» Thalia⸗Theater. Auf mehrfaches Verlangen findet, wie bereits 
ee morgen, Sonnabend, den 13. October, eine Wiederholung des 
Schauſpiels „Die Walſe von Lowood“ von Charlotte Birch⸗Pfeiffer ſtatt. 
ür Sonntag, den 14. October, ift das beliebte Luſtſpiel „Der Weg zum 
rzen“ von A. L'Arronge . Aufführung beſti — Der Vorverkauf 


eſtimmt. 
der Billets zu beiden Vorſt en findet morgen Sonnabend von 10 bis 
3 Uhr bei Herrn L. 
platz) ſtatt. 


A. Schleſinger, Ring 10/1 (Eingang Blücher⸗ 


t. Eonftitutionelle Bürger⸗Reſſouree. Das erſte Wintervergnügen 
in der Saiſon 188889 wird am Sonnabend, 20. October c., im Concert⸗ 


ein ſehr höflicher, aber ſehr beſtimmter Wunſch des dienſithuenden 
Hofoffieianten veranlaßt die vaticaniſchen Extravaganten zur Umkehr 
und wir halten es für angezeigt, uns dieſer Wendung anzuſchließen. 
So waren wir nicht nur in Rom, ſondern in den päpſtlichen Ge⸗ 
mächern ſelbſt, ja nicht fünfzig Schritte von dem Papſte ſelbſt ent⸗ 
fernt, ohne etwas Anderes von ihm geſehen zu haben, als den weißen 
Schimmer ſeines Gewandes. 

Mit der Uhr in der Hand verfolgten wir die Dauer der Unter⸗ 
haltung zwiſchen Kronprinz und Papſt; mit der anwachſenden Minuten⸗ 
zahl wurde es klarer und klarer, daß hier mehr wie ein Höͤflichkeits⸗ 
beſuch vorlag. Wir waren noch nicht lange aus dem Vatican heraus, 
als der vollſtändige Inhalt der Unterredung uns für den Preis von 
200 Franken angeboten wurde. Ein Spottgeld für die wichtigſten 
Enthüllungen der Neuzeit; ich zog indeſſen vor, meine Wißbegierde 
zu zügeln; zweifle jedoch nicht, daß der unternehmende Enthüller ſeine 
Weisheit an den Mann gebracht. Unter der Unſumme von Er⸗ 
findungen, welche eine ſolche Unterredung begleitet, finden ſich regel⸗ 
mäßig auch einige Fragmente der Wahrheit; an der Aufgabe aber, 
die Wahrheit aus der Erfindung herauszuſchälen, ſcheitert die unein⸗ 
geweihte Welt regelmäßig und vollſtändig. 

Der Inhalt des Geſpräches zwiſchen Kronprinz und Papſt iſt, wie 
ich nicht zweifle, in authentiſcher Weiſe feftgeftellt, ein künftiger Herr 
von Sybel wird ſie in dem Staatsarchiv vorfinden und herausgeben. 

Lang konnte uns die Zeit beim Warten hier nicht werden. 
Welch' herrlicher Blick aus dieſen Fenſtern auf das zu Füßen liegende 
Rom mit ſeinen hellen Häuſern, dunkeln Piniengruppen, gewölbten 
Kuppeln — dieſes treulos gewordene Rom, ſo zum Greifen nah und 
doch ſo unerreichbar fern. Mit welchen Gedanken mag Leo XIII. 
— mögen feine Cardinäle auf dieſe Stadt herunterſehen! Wir 
mußten an Granada gedenken, an den letzten Seufzer des für immer 
ſcheidenden Maurenkonigs. 
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Die Schweizeroffiziere kehrten zurück. Die Mannſchaft trat an, 
es war klar, die Unterredung war zu Ende — wir conſtatirten: 
Dauer fünfzig Minuten. 

Jetzt, das wußten wir, wird das Gefolge vorgeſtellt; weitere zehn 
Minuten, der Kronprinz kehrt zurück, in ſeinem zugleich ernſt und 
freundlich dreinblickenden Auge iſt keine Veränderung zu leſen. 

Nun erfuhr man auch über den äußeren Gang der Unterredung 
manches Intereſſante. 

Der Papſt empfing den Kronprinzen auf der Schwelle ſeines 
Privatzimmers und blieb mit ihm während der Unterredung allein. 
Sodann kehrte der Papſt mit dem Kronprinzen in die Antecamerg 
zurück, wo ihm die Herren des Gefolges vorgeſtellt wurden. 

4 —— Papſt machte auf die Umgebung des Prinzen den beflen 
ndruck. 

Er iſt ein feiner, liebenswürdiger Herr, leldend ausſehend; er 
erinnerte daran, daß er gerade heute vor dreißig Jahren zum Cardinal 
ernannt worden; der Kronprinz hielt ſich damals in Rom auf und 
Pio nono frug ihn: „Haben Sie den Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen geſehen, c'est un joli gargon, un tres joli gargon. 


aufe ſtattfinden. Für Sonnabend, 17. November e., hat der Vorſtand 

e Beranftaltung eines Balles in Ausſicht genommen. Am Sreitag, 
25. Januar k. J., wird zur Vorfeter des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I 
eine größere lichkeit veranſtaltet. Am 23. Februar k. J. ſoll ein 
Maskenball abgehalten werden. 

R. Circus Renz. Als eine neue werthvolle Bereicherung des 2 
lichen Programms iſt das Auftreten der ſechs Köpfe ſtarken Familie 
Briatore zu betrachten. Geſtern Abend producirten ſich drei Brüder 
Briatore als Gymnaſtiker e auf zwei nebeneinander laufenden 
Pferden. Die von den drei Künſtlern ausgeführten kühnen Gruppirungen 
ſind um ſo anerkennenswerther, wenn man bedenkt, daß einer derſelben 
auf beiden Pferden Stellung nehmen und auch beide Roſſe lenken muß, 
während die Brüder auf ſeinen Schultern und Armen, ja ſogar auf ſeinem 
Kopfe halsbrecheriſche Evolutionen ausführen. Man kann Herrn E. Renz 
zu dieſer neuen Acquiſition nur gratuliren. 

—d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Seine nächſte 
Verſammlung hält der genannte Verein am Freitag, den 12. d. M., 
Abends 8 Uhr, in Hennigs Reſtauration (Hinterbleiche 6) ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht außer Mittheilungen und Beſchlußfaſſung über Veran⸗ 
flallung einer Weihnachtsbeſcheerung ein Vortrag des prakt. Arztes 
Dr. Weidner. Gäſte ſind willkommen. 

Bewegung der 8 der Woche vom 30. Sept. bis 
6. October c. fanden nach dem ericht des Statiſtiſchen Amts 
der Stadt Breslau 72 Eheſchließungen ſtatt. der Vorwoche wurden 
204 Kinder geboren, davon waren 167 ehelich, 37 unehelich, 193 lebend⸗ 

eboren (92 männlich, 101 weiblich), 11 todtgeboren (7 männlich, 4 weib⸗ 
fa). Die Anzahl der Geftorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 171 (mit 
he ma der 15 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Ges 
ſtorbenen ſtanden im Alker von 0 bis 1 Jahr 58 (darunter 14 unehelich 
Geborene), von 1—5 Jahren 18, über 80 Jae 2. — Es ſtarben an 
Scharlach 2, an Maſern und Rötheln —, an Roſe 2, an Diphtheritis 15, 
an Wochenbettfieber —, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus 1, an 
Ruhr —, an Brechdurchfall 5, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 21, 
an anderen Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 10, an Krämpfen 7, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 11, an Bräune (Croup) —, an 
Lungenſchwindſucht 15, an Eugen und Luftröhren⸗Entzündung 9, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmun u a 1, an anderen Krank⸗ 
heiten der e e 15, an allen übrigen Krankheiten 55, in 
Folge von Verung a 2, in Folge von Selbſtmord —, durch Mord —, 
Unbeſtimmt —. — Auf Re: und 1000 Einwohner kommen in der Ber 
richtswoche: Geſtorbene überhaupt 28,98, in der betreffenden Woche des 
Vorjahres 23,50, in der Vorwoche 27,45. 

„ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 30. Septbr. bis 6. Octbr. c. betrug die mittlere Temperatur 10,1% C., 
der mittlere Luftdruck 739,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 21,05 mm. 

„Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 30. Septbr. bis 6. Octbr. c. wurden 87 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 48, an Unterleibs⸗ 
— — 2, an Scharlach 26, an Maſern 10, an echter Ruhr 1, an Kind⸗ 

fieber —. 

* Die Gedenkfeier der vor 75 Jahren hier erfolgten Bildung 
des Lützow'ſchen Freicorps, die wegen der Landestrauer aufgeſchoben 
wurde, fand am Sonntag in Zobten am Berge ſtatt. Aus Zobten wird 
uns geſchrieben: Als Vertreter des mittelſchleſiſchen Kriegerbundes war 
Juſtizrath Halske aus Ohlau erſchienen. Am Feſtzuge betheiligten ſich 
außer den hieſigen Vereinen die Kriegervereine aus Koberwitz, Stein, 
ene dem feſtlich decorirten Lützow-Denkmal 
hielten zwei Dee n der Uniform der Lützower Wacht. Nach dem 
Geſange des Theodor Körner⸗Liedes hielt Bürgermeiſter Kühn die Feſt⸗ 
rede, die mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Den 5 
des Feſtes bildete ein Concert im Gaſthof „zur Stadt Breslau“. 

elangte eine Feſtſchriſft von A. Gühmann über die —— des 
en Freicorps und die Errichtung des Lützow⸗ Denkmals 
usgabe. 

— Auſterordentliche Kaſſeureviſion. In Ausführung der zum 
Sanger ſeitens des Miniſteriums 9 Beſtimmungen hat 
die 1 de in Breslau ſämmtliche dieſem Geſetz unterſtellten 
(freien) Krankenkaſſen alljährlich mindeſtens dreimal zu revidiren. Zwei 
dieſer Reviſionen finden als ordentliche (angemeldete), eine als außerordent⸗ 
liche (unangemeldete) ſtatt. Während in früheren Jahren dieſe Reviſionen 
133 den Bezirken durch die zuſtändigen Revier⸗Polizei⸗Commiſſarien 

wirkt wurden, hat das Kön liche Polizei⸗Präſidium ſeit 1. Juni d. J. 
den Polizei⸗Secretär Weithe mit der alleinigen Wahrnehmung der ſämmt⸗ 
lichen Reviſtonen betraut. Herr Weithe hat die etwa 40 in Frage kom⸗ 
menden Kaſſen zunächſt einer ordentlichen Reviſion unterzogen, ſeit einigen 
Wochen nimmt er die außerordentlichen Reviſionen der Kaſſen vor. Von 


Der Kronprinz erwidert lächelnd, daß dies ſchon lange her ſei. 

In dieſem freundlich angeregten Ton ging die Unterhaltung weiter; 
der Papſt ſprach jeden Einzelnen des Gefolges freundlichſt an. Dem 
General von Blumenthal erklärte Leo XIII., er freue ſich, einen fo 
berühmten Feldherrn vor ſich zu ſehen. 

Aus der Beſchreibung, die mir ein Schweizer machte, erfahre ich, 
daß das Gemach des Papſtes ungemein einfach iſt, weiß ausgeſchlagen, 
mit einfachſten Möbeln. Den Schlüſſel zu dieſem in Abweſenheit des 
Papſtes ſiets verſchloſſenen Gemache führt ſein geheimer Kämmerer. 


* * 

Der Kronprinz mit feinen Begleitern flieg die Treppe hinauf, die 
zu den Gemächern des Staatsſecretärs Cardinal Jacobini führte. 
Die geiſtlichen Herren, welche in dem päpſtlichen Vorzimmer offenbar 
als Liebhaber den Sachverlauf verfolgt hatten, ſtroͤmten nach; wir 
ſchloſſen uns an und gelangten mit ihnen in das Vorzimmer des 
Cardinal⸗Staatsſecretärs. 


4 * 

Dann geht es im Zug wieder die Treppe hinunter; in der 
en... ſchließen ſich noch einige Schweizer und Muſeums⸗ 
eamte an. 

Durch die Loggien, die Gemäldegalerie, die Stanzen und Cameren, 
durch die päpſtlichen Capellen! 

Den alten Bekannten an den Wänden wirft man einen Blick zu: 
auf ruhigere Zeiten. Heute fordert das Leben ſeine Rechte. Nur 
vor der Transſiguration Raphaels giebt es einen kleinen Halt. An 
dieſem Chriſtuskopf, an dieſer in Himmelslicht getauchten Geſtalt iſt 
es auch heute unmöglich, kalt vorbeizugehen. Kronprinz fordert 
einen Operngucker, der nur ſchwer beſchafft werden kann — auf die 
Kunſt war offenbar Niemand vorbereitet. Es iſt richtig, daß bei 
dieſem Werke die ſchärfſte Betrachtung nur den Eindruck der Voll⸗ 
endung ſteigert. 

Durch die große Treppe, welche vom Vatican in die Vorhalle 
von St. Peter führt, leitet Cardinal Jacobini den deutſchen Kaiſer⸗ 
john und tritt mit ihm in die ſtolzen ſchweigenden Hallen des 
Rieſentempels. 

Gleich hinter dem Eingang iſt eine große runde Porphyrplatte in 
den Boden eingelaſſen. Auf dieſer Stelle, ſo erläutert die Eminenz 
mit Betonung, wurden in der alten Baſilika die römiſchen Kaiſer 
deutſcher Nation von den Päpſten gefalbt und gekrönt. Der Kron⸗ 
prinz betrachtet die Stelle, er betrachtet den Cicerone, neigt mit kaum 


ſichtbarem Lächeln das Haupt und winkt weiter zu gehen. Tempi 


passati — Eminenz! 


« * 
Am Portal der Peterskirche rollen die drei ſchwarzen Kutſchen 
wieder vor, die Herr von Schloͤzer geſtellt hatte, fie haben etwas 
Conductartiges. Der Kronprinz mit ſeinen Herren ſteigt ein; zum 
Quirinal ritt der Diener, der Beſuch im Vatican iſt zu Ende; er 
hatte im Ganzen zwei Stunden gedauert. Am Abend fuhr der 
Kronprinz mit König Humbert und der Königin auf dem Pineie 
ſpazieren. Ueberall wurde der Zug auf das Herzlichſte und 
Stürmiſchſte begrüßt 


gliedern beſtehende 2 f 9 Hilfskaſſe Nr. 1. Die Reviſion E Stadlverordueten 3 Verſammlung. 


m circa 5 Stunden in Anſpruch. Der 


gegeben und nunmehr im Druck erſchienen. 


f = der Theatervorſtellungen und des Circus Renz am Donnerstag, 18. Octo⸗ 
ber er., abgelaſſen. 


Kartoffeln während des ganzen Vormittags abgegeben wurden. 


3 


angrenzende Häuslerſtellen, nebſt den reichen Erntebeſtänden und faſt Bewohner mit dem Garten des Schiezwerders aufzuheben. 


—— 
na 


FI F „I. Hainau, 10. Octbr. [Communales.] Aus der Einnahme der 
Bei 1 Gasanſtalt wurden als Ueberſchuß 7026 M. an die Kämmerei⸗] Magiſtrat mit großem Bedacht in die Bedingungen aufge 


3 aſſe abgegeben; 3030 M. mehr als im vorigen Jahre. Das Anlage: | gemwifien zu Tage getretenen Uebelſtänden vorzubeugen. 
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je) 
Uhr erfolgte die Einführung des Bürgermeiſters 
durch den Regierungspräſidenten Prinz Handjery, welcher um 12 U 


— 
1 


abgelehnt. 


Mittags mit dem Zuge eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem Städtiſches Elementarſchulweſen. Magiſtrat überſendet der 
Landrathe Freiherrn von Dallwitz, Bürgermeiſter Weſchke und Beigeord⸗ Verfammlung die Berichte der Stadtſchulinſpectoren Dr. Kriebel und 
neten Grätz empfangen worden war. Anläßlich dieſer Feier war der] Dr. Handloß über die ſämmtlichen ſtädtiſchen evangeliſchen bezw. katho⸗ 
Sitzungsſaal der Stadtverordneten mit Tannengrün geſchmückt, an den liſchen Elementarſchulen, ſowie die Berichte des Oberturnlehrers Krampe 
Wänden waren als neue Zierde die Büſten des Kaiſers Wilhelm II., der und der Inſpicientin des Handarbeitsunterrichts über die evangeliſchen 
Kaiſerin Victoria und die der beiden hochſeligen Kaiſer Wilhelm J und und Fatboliihen Elementar⸗Mädchenſchulen, die Mädchen ⸗Mittelſchulen 
Friedrich angebracht. Der Einführung wohnten ſäwmtliche Mitglieder | und die höheren Mädchenſchulen für das Schuljahr 1837/88 zur Kenntniß⸗ 
nahme. Wir haben das Weſentlichſte aus dieſen Berichten bereits mit⸗ 


des Magiſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung, Deputirte der ſtädti⸗ 
= ſchan Verwaltungszwelge und die ſtädtiſchen Beamten bei. In dem Ju⸗ getheilt. 


m 
40 


ürgermeiſter Weſchke übernehme desh 


heil werden. An die 0 1 
Rieedner bie eg dem neuen Bürgermeiſter Vertrauen entgegen: | damit den Collegen eine Freude zu machen. (Bravo.) 
zꝛꝗͤnbringen und ihn in ſeinen Beſtrebungen zu ier Mech Hierauf ver⸗ Stadtv. Kaff 
pflichtete der Regierungspräſident den Bürgermeiſter We 
. Amt Letzterer dankte dem Regierungspräſidenten und verſprach, fein Amt] Volks 
treu zu verwalten. Den Stadtverordneten gegenüber gab er die Erklärung] dieſelbe zu ſtellen nicht für gerechtfert 
Falles nach ſeiner Ueberzeugung die Intereſſen der Bürgerſchaft wahren] Schule aufzulöfen. — Nach einer kurzen Entgegnun 
des Bürgermeiſters eine recht geſegnete fein möge. Ein Gleiches geſchah] Verſammlung Kenntniß genommen. 
durch Se Stadtverordneten⸗Vorſteher Schulze. Um 2 Uhr Nachmittags erfommlung 5 9 


100 Perſonen aus den verſchiedenen Krei 


ü er des Stadkverordneten⸗Vorſtehers Schulze auf den 
1 Grab, des Bürgermeiſters Weſchke 5 den Landrath 
von Dallwitz und auf die Stadt Sprottau, ſowie der de 
Dr. Hartung auf die 
nach Liegnitz zurück. 
- 1. Yan — 9 l 3 
fi dent Penzho ein jährige N Ä ) 
F. gemeine Gottesberg. Die Bergenpele brachte dem Jubilar einen muſi⸗ fpro 


aa. 
en, daß in Straßen, wie 


ſpiels 
Be ir von Vertretern der königlichen und ftädtifchen Behörden, der katho⸗ | graben und Kloſterſtraße⸗Stadtgraben beſſer zu beleuchten. 
Glückwünſche ein. Nachmittags fand f. Ehren des Jubilars in Renners] verordneten Seidel J, über 


Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 hat einen kürzen Ueberblick ü 


idnitz ei ⸗Polizei⸗Verordnung erlaſſen, wodurch einem | präjudicire I N il 

ae ee Seen entipeoden wird. — Als, aut Jahres Sie] Saeimbile e S empfehs er ie Steige bo 
önigli i i örde aufforderte, die hinter dem] Wärmfte, muß aber zum Schluß fein Bedauer 

Königliche Regierung unſere ſtädtiſche Behörde bönebende und Damage Beschluß den Schug hof nach Hupen zu i 
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ſchule beginnt ihren neuen Curſus am 1. November. Zu gleicher Zeit An Inftitute bade 1. — 


hlen zu 


ſitzer L. Dittberner zum Vor 


25 


inſt dieſelben ſtatutenmäßig mit 3¼ pCt. Darlehne können bis auf * der ev. Knabenſchule Nr. 27 


0 
— 


1 


H. Breslau, 11. October. 


„ Die Berichte über den 22. und 23. Schleſiſchen Gewerbe- plan für die Verbreiterung der Neuen Tauentzienſtraße und des Hubener 
tag find von dem Ausſchuß des Schleſ. Central⸗Gewerbe⸗Vereins“ heraus: | Weges, Verlängerung der Königgrätzerſtraße de. zur Genehmigung vor. 


* Ein Sonderzug von Breslau nach Namslau wird nach Schluß Verpachtung des Schießwerders. Magiſtrat bat der Verſamm⸗ 


R. Die Markthalle am Freiburger Bahnhof. In unſerem] Leſung mit einem Ant des Stadtv. i ificati 
geftrigen Markthallen⸗Berichte iſt der Preis der Kartoffeln fälſchlich mit je een en daR Ausſchuſße 1 2125 ne iber ofen 
anſtatt 25 Pf. pro 10 Pfund angegeben, zu welch letzterem Preiſe die Diefer empfiehlt nunmehr 1) den Antrag Hauske abzulehnen und das 


I Löwenberg, 10. Octbr. [Feuer.] Vorgeſtern Abend brach im 318 f 5 dr 5 
benachbarten Keſſelsdorf in dem Guawich cen auerngute auf bis jetzt eg 2 l en Waadt an erf den, 
Aunaufgeklärte Weiſe Feuer aus, wodurch die gejammte Beſitzung und zwei] die Communication der an der Schützenſtraße ſtehenden Häufer reſp. deren 


f dem ganzen Mobiliar vernichtet wurden. Die Beſitzer ſind nur niedrig Stadtv. Markfeldt begründet als Ref : 8 
Nin x R erent die Anträge des Aus⸗ 
165 Veoerſichert geweſen. 1 Stadtrath Geier bittet, den Antrag deſſelben auf Onreichung des 


8 zu Herrnprotſch in das Eigenthum der Stadt, wird auf Antrag des Refe⸗ 
Sprottau, 10. Oct. be a a = Heute Mittag 12½ er Stadtv. Grützner nach kurzer Discuffion, an der ſich We dem 
eſchke in fein Amt] Referenten noch Stadtv. Prieſe muth und Stadtrath Mühl betheiligen, 


h auerraume hatte ſich ein zahlreiches Publikum aus der Bürgerſchaft ein⸗ Referent Stadtv. Dr. Elsner empfiehlt der Verſammlung, von den 
gefunden. Mit kurzen Worten wies der Stadtverordnetenvorſteher, Rentier] Berichten Kenntniß zu nehmen, indem er einige die Entwicklung und die 
chulze, auf die Bedeutung der Feier hin. Hierauf nahm der Negie=Fortſchritte des ſtädtiſchen Volksſchulweſens charakteriſirende Punkte 
zungspräfident das Wort. In der Anſprache, welche derſelbe an den hervorhebt. Zum Schluſſe bemerkt Redner noch, daß er ſeit langen 
Boürgermeiſter Weſchke richtete, hob er hervor, daß er, Redner, die Volle] Jahren dieſe Entwicklung beobachtet habe und zu der Ueberzeugung ge: 
Ic den der Einführung ſelbſt übernommen babe, weil die von ihm über kommen ſei, daß das Schulweſen ſowohl der katholiſchen wie epan⸗ 
ben Bürgermeister Weſchke eingezogenen Erkundigungen ſehr günftig ge: |gelifchen Schulen, die mit einander in rühmlicher Weiſe wetteifern, 
lautet hätten und weil Sprottau im Bezirk eine hervorragende Stellung |jegt auf einem Standpunkte ſtehe, deſſen ſich Breslau nicht zu 
einnähme. Er wünſche, fuhr Redner fort, daß dieſe Wahl der Stadt ſchämen brauche. Das ſei gewiß auch in allen größeren Städten 
Sprottau zu Nutz und Frommen gereiche. Sprottaus Conununalverwal: | Preußens der Fall, wie Herr Schulrath Dr. Pfundtner es von Königsberg 
tung babe während der letzten Jahre den gerechten Anforderungen | peftätigen könne. Bedürfe es noch eines Zeugniſſes daß die 
nicht genügt, welche ſowohl die Bürgerſchaft als auch die auf-] Preußens ſich mit Ausnahme einer kurzen Spanne Zeit ſtetig entwickelt 
chtsführenden Behörden, an dieſelbe zu ſtellen berechtigt wären.] haben, ſo finde man dieſes bereits in ausländiſchen 
alb ein ſchwieriges Amt. Der Vor Kurzem erſt habe ein italieniſches Blatt gefordert, 
Regierungspräſident forderte ſodann den Bürgermeiſter auf, ſich über fein! vollmächtigte nach Preußen geſchickt werden, die ſowohl die Volks⸗ 
neues Amt gründlich zu informiren und mit den Beſten der Bürgerſchaft, ſchulen, als auch die Mittelſchulen ſtudiren ſollten. Selbſt die Eng⸗ 
Deen ſtädtiſchen Behörden und ſtädtiſchen Beamten gute Beziehungen zu länder hätten bei der Einweihung eines neuen Schulhauses anerkannt, 
4 gegen. Die Unterftübung Dei Aufſichtsbehörden werde dann ihm auch zu daß England von dem preußiſchen Schulweſen noch viel lernen könne. 
2 tädtiſchen Behörden und die Beamten richtete] Redner habe dieſe Bemerkungen noch gemacht, weil er geglaubt habe, 


ee er, anknüpfend an eine Bemerkung des Vorredners, 
chke für fein neues | giebt zu, daß die Schule des Waiſenhauſes zu St. Hedwig den ſtädtiſchen 
ſchulen nicht ganz gleich komme, hält aber höhere Anforderungen an 

igt, da ſie den Charakter einer Privat⸗ 

ab, daß er ihren Wünſchen Rechnung tragen werde, aber ard geeigneten | ſchule habe. Uebrigens habe der Vorſtand beſchloſſen, er Eee 55 
e adtv. Dr. 


werde. Beigeordneter Grätz ſprach den Wunſch aus, daß die Thätigkeit Elsner wird die Discuſſton geſchloſſen und von der Vorlage ſeitens der 


} ) | Mit den Anträgen des Magiſtrats, betreffend die Beförderun 
fand in Krückebergs Hotel ein . ſtatt, an welchem ſich über] Rathsſecretärs L. Fechner zum Kanzleidirector, des Stadt-Haupt⸗Kaſſen⸗ 
aus | 1 en der Bürgerſchaft betheiligten. | Buchhalters B. Rudolph zum Rendanten, des Seeretärs Freiber 
Den Toaſt auf Kaiſer Wilhelm II. brachte der Regierungspräfident aus.] Nathsſecretär, des Raths Bureau und Kaſſen⸗Aſſiſtenten M. Sto 
Beigeordneter Grätz toaftete auf den Bürgermeiſter Weſchke, Rechts⸗] Secretär und des Raths⸗Bureau⸗ und Kaſſen Aſſiſtenten B Knappe zum 
anwalt Reiche auf den Regierungspräſidenten. Von den weiteren Toaſten] Buchhalter, ſowie der Neuanſtellung der Diätare B. Mohaupt und F. 
Nürnberg als Raths⸗Bureau⸗ und Kaſſen⸗Aſſiſtenten erklärt ſich die 
Verſammlung auf Grund des § 56 der St.⸗O. einveritanden. 
des Oberlehrers| Gas⸗ und Waſſerwerke. Aus den Einnahmen der Gas⸗ und 
Frauen. Abends kehrte der Regierungspräſident] Waſſerwerke ſollen 52 585,50 M. reſp. 62 972,50 M. zum Zweck der Er⸗ 
Das Feſt endete in fpäter Abendſtunde. weiterung des Gas⸗ und Waſſerrohrnetzes entnommen werden. Auf An⸗ 
Jubiläum.] Geſtern feierte Super⸗trag des Referenten, Stadt. Seidel J, wird die Genehmigung ausge: 
ubiläum als Paſtor der Kirch⸗ a — nachdem Stadtv. nen feine Verwunderung darüber ausge: 
8 gut © f er un e 3 
n Morgengruß und intonirte den Choral: „Lobe den Herren“. So⸗fſeit längerer Zeit Gasröhren liegen und Candelaber aufgeſtellt ſind, die 
8 a die ee der kirchlichen Körperſchaften und überreichten] Gasbeleuchtung noch nicht in Function getreten iſt, und Stadtv. Riemann 
dem Jubilar eine goldene Uhr nebſt Kette. Die Lehrerſchaft des Kirch- an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet bat, einzelne Straßenüber 
hatte ſchon vorher einen Kronleuchter überreicht. Aus Stadt und namentlich an der Schweidnitzerſtraße⸗Stadtgraben, Taſchenſtraße⸗ 


liſchen und altkatholiſchen Geiſtlichkeit, von nah und fern liefen zahlreiche Demnächſt folgte die Heß uſalſung über die Anträge des Stadt⸗ 
ie wir an anderer Stelle berichten. 

aſt 70 Herren betheiligten. a =, 58 Be En en I ar ze An ti Ki li! 

idnitz, 10. October. [Neue Stragen:Polizeis:Verord: betreffend die Schlachthoffrage, mitgetheilt. ieſelben gehen bekanntli 

3 e des 8 Landwirkh⸗ dahin, daß von der Errichtung des Schlachthofes auf Huben⸗Dürrgoyer 

hat tliche Winterſchule.] Auf 2 35 Ss 5 6 und 15 des Ge⸗ Mein Hachen Abſtand e u 1 gan 115 
ie Polizei⸗Ver März 1850 143 üfung dieſer Frage eingeſetzt werde. — Ref. } . 

etzes über die Polizei⸗Verwaltung vom ärz und des 8 des] Prüfung b 7 0 abe . Fa den d e un, ie 

5 i iſtrats die hieſige Polizei⸗Verwaltung, deren] die Anträge des Magiſtrats durchaus loyal und wohl geeignet, ein ür 

unter Zuſtimmun ee ift, für den Umfang des Stadtbezirks alle Theile e Ergebniß herbeizuführen. Die Annahme derſelben 


. i de darüber Ausdruck gebe, daß die 
jemanden. Indem er feiner Freude dari 8 ba A 


prechen, daß der 
a, zu einer 
en : N > erabſetzung derjenigen Männer in der öffentlichen Meinung ge: 
in dieſelbe einſchneidende, auf dem Stadtbebauungsplane vom führt ng die für. biefen Beichluß waren und damit lediglich ihrer 
Stadt⸗ auen dune das Wohl der Stadt zu fördern, Ausdruck 


zniali inanz⸗ en te] gaben. — adtv. Hauske wünſcht in der Deputation 
verordneten dem Königlichen Finanz: und Domainen⸗Fiscus eine Offer Anes jeden Thores vertreten zu ſeben. — Stodtv. Bruffo 


JJ) 2 ren Sri ln en 8 0, Si 
ne — Di i i „nicht vortheilhafter wäre, den Fleiſchern die Errichtung de lachtho 

een — Die tanbwirthieaftliche, Minden in berlafen unter Wahrung der Einkünfte, welche die Stadt bisher aus 

Sierauf werden die Anträge des Magiſtrats 

zugleich auf Antrag des Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Aus⸗ 


Die hieſige Kreis-⸗Sparkaſſe] wird] Dr. Eras, Dr. Steuer, Vater, Meinhold, John, Ehrlich, [Herz 


i itthei . J. eröffnet. itzer und Müller gewählt. 
nach einer re des Landraths am 1. November d eröffnet Schalen ſtädtiſchen Chrenämtern. Es werden g 
; Seite zum Vorſteher⸗Stellvertreter für den 51. 


ärtner Lüdke zum Mitgliede des 
9. 1 ſteher der e 
Naimann zum Vorſteher der 
zum Vo 


„ 5 Controleur der Kreiskaſſen⸗Aſſiſtent Berger beſtellt worden. Die kathol. Mädchenſchule Nr. XXXV, Locomotivführer a zum ots 


llerheiligen-Hoſpital. Die durch Kämmerei⸗Zuſchuß zu ge: 


währenden Einnahmen des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheili 
20 000 M. verſtärkt werden (j. Nr. N te). A 
Die a e aesehmigt dies. 
Ka vollzieht die Verſammlung die 
ahl eines unbeſoldeten Skadtraths. Bei derſelben werden 
73 Stimmzettel abgegeben, von denen drei, weil unbeſchrieben, ungiltt 
ſind. Von den 70 giltigen Stimmen fallen auf den Stadtv. Milch 6 
der Nacht ar iſt. die Vers ch noch 
achdem ſodann die Verſammlung ſich noch, einem Dringlichkeits⸗ 
Antrage des Magiſtrats ee: mit der Verpachtung u 
enannten Roßgarkens in Niemberg einverſtanden erklärt hat, wird die 
öffentliche Sitzung gegen 6 Uhr geſchloſſen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Poſen, 11. October. [Der Minifter des Innern Herrfurth] 
wird heute Abend in Poſen eintreffen. Unter dem Vorſitz deſſelben wer⸗ 
den, wie die „Poſ. Ztg.“ hört, im hieſigen Regierungsgebäude Berathungen 
über Einführung einer Kreisordnung für die Provinz Poſen ſtattfinden. 
Auch die Landräthe unſerer 2 werden an dieſen Berathungen Theil 
nehmen. Oberpräſident Graf Zedlitz, welcher ſich am Montag in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten in die Provinz begeben hatte, iſt bereits am Dins⸗ 
tag Abend wieder nach Poſen zurückgekehrt. Morgen (Freitag) findet bei 
dem Oberpräfidenten zu Ehren des Miniſters ein größeres Diner ſtatt. 
Der Miniſter wird, dem Vernehmen nach, mit dieſer Reiſe zugleich auch 
den Zweck verbinden, perſönlich Einſicht in die hieſigen Ueberſchwemmungs⸗ 
verhältniſſe bezw. die Regulirungsarbeiten der Warthe zu nehmen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt | 
der Breslauer Zeitung. 
Die Reiſe des Kaiſers. 


Ueber die Ankunft des Kaiſers in Rom meldet ein Telegramm 


unſeres Specialcorreſpondenten: 


Rom, 11. Oct. Um 4 Uhr 10 Minuten iſt der Deutſche 


Kaiſer hier eingetroffen. Auf dem feſtlich geſchmückten 
Perron des Bahnhofes harrten der König, der Kronprinz, die Prinzen 
Amadeus und Thomas und die Großwürdenträger des Staates des 
hohen Gaſtes. Ein tauſendſtimmiges, von der längs des Bahnhof⸗ 
dammes aufgeſtellten Menge ausgebrachtes ſtürmiſches Evviva ver⸗ 
kündete die Ankunft, und langſam fuhr der Zug in die Hallen ein. 
Kaum erblickte der König den an der Thür ſeines Waggons ſtehenden 
Kaiſer, als er demſelben eilends entgegenſchritt. Der Kaiſer ſprang 
friſch und behende vom Waggonbrette herab, reichte dem König die 
Hand und umarmte und küßte ihn dreimal herzlichſt. Darauf wandte 
er ſich an den Kronprinzen, den er ebenfalls küßte. Den Prinzen 
Amadeus und Thomas reichte er mit größter Freundlichkeit die 
Hand. Nachdem der Kaiſer an der Seite des Königs die auf dem 
Perron aufgeſtellte Ehrencompagnie beſichtigt hatte, trat er in Be⸗ 
gleitung des Königs, der Prinzen und des Gefolges in den prächtig 
decorirten Warteſalon, wo die Vorſtellung der Autoritäten ſtattfand. 
Nach derſelben beſtiegen die beiden Monarchen den bereitſtehenden 
Hofgalawagen und fuhren durch die Via Nazionale in den Quirinal, 
wo der Kaiſer auf der Treppe von der Königin Margherita, welche 
von der Prinzeſſin Lätitia von Aoſta, der Herzogin⸗Mutter und der 
jungen Herzogin Maria Iſabella von Genua umgeben war, empfangen 
wurde. Der Kaiſer küßte der Königin, die ihn ſehr herzlich begrüßte, 
die Hand, verbeugte ſich tief vor den drei Prinzeſſinnen und begab 
ſich dann, von denſelben begleitet, in den Empfangsſaal und ſpäter 
in feine Appartements. Die Fahrt vom Bahnhofe bis zum Quirinal 
war ein wahrer Triumphzug und der Enthuſtasmus ein unbeſchreib⸗ 
licher. Die Straßen ſind im vollſten Feſtſchmucke, und die Zahl der 
dieſelben beſetzt haltenden Perſonen zählt nach Hunderttauſenden. Aus 
allen Geſichtern leuchtet die Freude, und fortwährend erfüllen Jubel⸗ 
rufe die Luft. 


Staatswürdenträgern empfangen worden. Nach äußerſt herzlicher Be⸗ 
grüßung begaben ſich der Kaiſer und König Humbert unter enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Zurufen nach dem Quirinal. 


Rom, 11. October. (Ausführlich) Der König und der Kron⸗ 


| 
| 
königlichen Hauses, dem Minifterpräfidenten Crispi und den hohen 


prinz, die Prinzen Amadeus und Thomas hatten ſich bereits Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr auf dem Bahnhofe eingefunden. Gegen 4 Uhr 


10 Minuten brachte die reichgeſchmückte Locomotive den kaiſerlichen 


Extrazug. Sobald der Zug hielt, eilte König Humbert dem Kaiſer 
in der Uniform des Leibgarde-Hufarenregimentd mit dem Bande des 
Annunciatenordens entgegen. Wiederholte Umarmung und Küſſe 

kennzeichneten den herzlichen Charakter der Begrüßung auch des Prinzen 1 
Heinrich, der in Marineuniform war, durch den König, ſowie die 

Begrüßung des Kaiſers mit den Prinzen des Königlichen Hauſes. 

Zum Empfange waren anweſend: die deutſche Botſchaft, der Bot⸗ 
ſchaftsprediger, der commandirende General Pallavicini, der Präfect 

und der Bürgermeiſter. Die Muſik intonirte die preußiſche Volks⸗ 

hymne. Nachdem der Kaiſer und der König die Ehrencompagnie 

abgeſchritten, begaben fie fi ins Königszimmer, wos die Vorſtellung 

des Gefolges vorgenommen wurde. Hierauf fuhren der Kaiſer und 

König Humbert in einem zweiſpännigen Hofwagen mit Spitzreitern 

langſamen Schrittes nach dem Quirinal. Im zweiten Wagen ſaß 

Prinz Heinrich mit dem Kronprinzen. Aus den dichten Volksmaſſe a 

erſchollen unausgeſetzte ſtürmiſche Hochrufe und Händeklatſchen. Im 
Empfangsſaale des Quirinal wurde der Kaiſer von der Königin und 

allen Prinzeſſinnen empfangen. Abends 7 Uhr findet ein Familien⸗ 

diner ſtatt. Die Straßen werden Abends illuminirt. Auf den Haupt⸗ 

plätzen ſpielen Muſikcorps. 


Rom, 11. October. Als der Kaiſer den Quirinal erreichte, er: 
tönten Kanonenſalutſchüſſe. — Dem kaiſerlichen Separatzuge war eine 
Stafetten⸗Locomotive vorausgefahren, welche die bevorſtehende Ankunft 
meldete. 
Rom, 11. October. Beim Eintreten in den Quirinal wurde l 
der Kaiſer und König Humbert am Fuße der Treppe durch den 
erſten Ceremonienmeiſter, Grafen Gianotti, empfangen. Im Schweizer⸗ 
ſaale erwarteten die Königin mit den Herzoginnen von Genua und 5 
Aoſta den Kaiſer, welcher der Königin die Hand küßte. Die Herr⸗ | 
ſchaften erſchienen alsbald kurze Zeit auf dem Balcon des Quirinals 
und begrüßten die Volksmenge, die unausgeſetzt durch brauſende Hoch⸗ 
rufe Huldigungen darbrachte. Später zeigten die Herrſchaften ſich 
am Fenſter. Der Kaiſer hatte zur Rechten die Königin und die 
oginnen von Genua und Aoſta, zur Linken den König und den 
Kronprinzen. Alsdann fand im Schweizerſaale die Vorſtellung der hohen 
Staats- und Hofwürdenträger, ſowie der Spitzen der Municipalbehörden 
ſſatt. Der Kaiſer zog ſich hierauf in feine Gemächer zurück. Auf der 
Fahrt zum Quirinal befanden ſich Graf Herbert Bismarck und 
Crispi in dem vierten Wagen im Zuge. Hierauf folgten die 
Herzöge von Genua und Aoſta. Vom Bahnhofe bis zum Quirinal 
bildeten Truppen Spalier, deren Muſik die preußiſche Nationalhymne 
ſpielte. Vor und hinter den Wagen, in welchem der Kaiſer und | 


1 (Fortſetzung in der Beilage.) N 
Mit eiuer Beilage. 


— 


ortſetzung.) 

König Humbert ſaßen, ee Küraffiere der Leibgarde. Alle Fenſter 
und Balcons waren dicht beſetzt. Einen beſonders glänzenden An⸗ 
blick bot die Via Nazionale dar. Der Enthusiasmus der Bevoͤlkerung 
war geradezu unbeſchreiblich. Das Wetter iſt prächtig. 

Wir laſſen nun noch weitere telegraphiſche Meldungen über die 
Reiſe des Kaiſers im Ganzen, ſowie über die Stimmung und Scenerie 
in Rom folgen: 

* Rom, 11. Oct. Während das Wetter geſtern noch zweifelhaft 
war, herrſcht heute wahres Kaiſerwetter. Schon ſeit dem früheſten 
Morgen ſind die Straßen enorm belebt. In der Via Nazionale, die 
Kaifer Wilhelm paſſirt, häufen ſich die Menſchen und Wagen fo dicht, 
daß ein Durchkommen kaum möglich iſt. Die Via Nazionale iſt mit 
Ualieniſchen und deutſchen Fahnen reich geſchmückt; an den in der 
Straße errichteten Fahnenmaſten in Pfeilerform wehen elegante 
Standarten der italieniſchen Städte. Sämmtliche Tramways tragen 
deutſche und ſtalieniſche Fähnchen. Die Balcons find vielfach mit 
Stoffen in deutſchen Farben belegt, von den Fenſtern hängen bunte 
Teppiche, mit beſonders koſtbaren Gobelins iſt die Tribüne vor der 
Nationalbank geſchmückt. Die im Halbkreis erbauten Tribünen auf 

dem Termeplatze find mit ſchwarz⸗weiß⸗rothen Feſtons und Kränzen und 
Lorbeerguirlanden geſchmückt. Am Anfang der Nationalſtraße, beim 
Dagaliplatz, iſt jener mächtige, für den Quirinalplatz geplante 
Baldachin errichtet, aus deſſen Goldbrokatdecke der Kaiſeradler nieder⸗ 
fieht, während zwiſchen den einzelnen Säulen rieſige bemalte Ritter: 
figuren in den Farben der italieniſchen Städte aufgeſtellt ſind. Ein 
gleichfalls ſehr vrächtiges Bild gewährt der Corſo; hier iſt kein Palaſt 
ohne die Fahnen beider Länder. Alle Geſchäfte, die Poſt, die Ge⸗ 
richte ſchließen Mittags. Hervorragend geſchmückt find die Redac⸗ 
tionen der „Tribuna“ und „Riforma“, ferner das romantiſch in den 
diocletianiſchen Thermen verſteckte Atelier des Bildhauers Heſekiel. 

| Von dem allgemeinen Enthuſiasmus legt die vom „Tageblatt“ mit: 
getheilte Thatſache Zeugniß ab, daß geſtern ein großer Verein mit dem 
Namen „evviva la germania“ ſich polizeilich angemeldet hat. 

Rom, 11. Octbr. Der Menſchenandrang nimmt ſtetig zu, die 
anze Triumphſtraße iſt überaus prachtvoll decorirt. Der Weg, den 
Br Kaiſer nimmt, iſt mit gelbem Sand beſtreut. Die Ehrencompagie 
mit Muſik iſt vom 5. Infanterie⸗Regiment geſtellt. Auf dem Bahn⸗ 
hof wehen deutſche Flaggen, der daſelbſt errichtete Baldachin trägt auf 
dem Plafond in weißer Seide das Reichswappen und das preußiſche 
Wappen, umgeben von einem Lorbeerkranz und zahlreichen grünen, 
weißen und rothen Roſen. Die Tribünen der Giunta und der 
Triumphbogen auf der Piazza delle Terme zeichnen ſich beſonders aus. 
an ee — mit grünem Lorbeer umwunden, auf denſelben 

er u gen ſämmtlicher italieniſcher Städte angebracht. 

Rom, 11. October. Heute Abend begab 2 Cardinal Rampolla 
zu Schlözer, um denſelben namens des Papſtes zu beſuchen. Morgen 
Mittag nimmt der Kaiſer mit dem Grafen Bismarck und den anderen 
Herren ſeines Gefolges an dem Deſeuner bei Schlözer im Capronical⸗ 
palaſte Theil, zu welchem die Cardinäle Rampolla und Hohenlohe, 
der Unterſtaatsſecretär Mocenni und der Secretär Agliardi geladen 
find. Nach dem Dejeuner beſucht dann der Kaiſer den Papſt im 
Vatican. (W. T. B.) 

* Berlin, 11. Ocibr. Der neuerliche Beſuch Kaiſer Wil: 
helms in Wien gilt jetzt definitiv für aufgegeben, weil er nicht 

mehr ins Reiſeprogramm einzufügen iſt; denn eine Abkürzung des 

Beſuchs in Italien if unausführbar. Dagegen iſt der Beſuch des 
Prinzen Heinrich in Wien ſicher, um dem Kaiſer von Oeſterreich den 

Dank für ſeine Ernennung zum „„ Beim 

e wird Prinz Heinrich eine beſondere Audienz 5 

2 Sali, 115 Tu Beim Abſchiede in Mürzſteg äußerte 

der Kaifer: Ich komme nächſtes Jahr ſicher wieder. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 11. October. Der Einladung des Reichsbank⸗ 

präſidenten v. Dechend zur heutigen Zuſammenkunft war etwa die 

| Hälfte der Eingeladenen (von 34 etwa 17), welche ohne Ansnahme 

der evangeliſchen Religion angehören und Chefs hieſiger Bankfirmen 

ſind, erſchienen. Unter dem Eindruck der Erklärungen v. Dechends, 

entſchloſſen ſich die Anweſenden zu Zeichnungen, doch ließ ſich die 

f Geſammtſumme nicht conſtatiren, da jede Zeichnung auf einem be: 

ſonderen Papier erfolgte. Die bedeutendſte Zeichnung betrug 3000 

Mark, außerdem ſind mehrere Subſcriptionen à 1000 Mark erfolgt. 
(Vergl. W. T. B. — D. R.) 

* Berlin, 11. October. Die Reife des Grafen Douglas 
nach Rom war, wie die Kreuzzeitung behauptet, ſchon beſchloſſen, 
bevor derſelbe die bekannte Rede in Aſchersleben hielt. 

„Berlin, 11. Octbr. Die „Fleiſcherztg.“ theilt mit, die Wittwe 

Krug habe im Intereſſe des Andenkens ihres verſtorbenen Mannes 

die in ihrem Beſiz befindlichen Tagebücher maßgebenden Orts vor⸗ 
gelegt und den rechtmäßigen Beſitz derſelben nachgewieſen. 

| * Berlin, 11. October. Nachdem vor mehreren Jahren alle 

Arbeiterinnenvereine aufgelöſt worden find, ſoll jetzt ein neuer 

| gegründet werden behufs Unterſtützung der aus Krankenhäuſern ent: 


laſſenen Frauen. Die Arbeiterinnen haben die Statuten bereits ent⸗ 
worfen. Eine öffentliche Verſammlung findet nächſte Woche ſtatt. 
Im proviſoriſchen Vorſtande ſißen von früheren Führerinnen Fräulein 


Wabnitz und Frau Haaſe. 

Berlin, 11. October. Den belgiſchen katholischen Blättern zu: 
folge wünſcht der Papſt, daß die Katholiken aller Länder ſich dem 
Proteſſe des Freiburger Katholikentages anſchließen. 

Berlin, 11. Oetbr. Nach den Tabellen des Statiſtiſchen Amts 

betrug die Preissteigerung des Weizens von Januar bis Auguſt 

1888 für Breslau 9,2 pet., die des Roggens 25,66 pCt.; letzteres 

iſt der höchſte Procentſatz ſämmtlicher berechneten Sätze. . 

| Berlin, 11. Oct. Die „Nordd. Allg. Zig.“ beſtätigt, daß bei 

% den Petershofer Beſprechungen des Kaiſers mit dem Zaren Verhand⸗ 

lungen über Bulgarien keinerſeits beabſichtigt oder angeregt wurden, 
demgemäß gäbe es darüber auch keinerlei Abmachungen. | 

* Berlin, 11. October. Dr. Paul Riebeck in Halle, reicher 


Kohlengrubenbeſitzer, ai aſcha- Expedition 
150 000 M. dae für die Emin Paſch 


* Berlin, 11. October. 
Dar⸗es⸗Salam von den Deutſchen geräumt ſeien, iſt nach den 
„Hamburger Nachrichten“ zufolge unrichtig; beide Plätze ſollen ge⸗ 
dalten werden. Dagegen erfährt die „Voſſiſche Zeitung“ aus London, 
daß nach dortigen Meldungen aus Zanzibar vom 10. d. Mis. das 
deutſche Flaggschiff dort mit der Beſazung von Bagamoho an Bord 
angekommen ſei; fünfundzwanzig Mitglieder der Schiffs mannſchaft 
ſeien am Fieber ſchwer erkrankt. Hiernach würde ſich schließen laſſen, 
daß die deutſchen Geſellſchaftsbeamten in Bagamoyo von dem deutſchen 


Kriegsſchiff gerettet und in Sicherheit gebracht wurden, nachdem ſich rag 


tr ferueres Verbleiben am Platze als unmöglich herausgeſtellt batte. 


l 


Die Meldung, daß Bagamoyo und] pro 


| Beilage zu Nr. 718 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 12. October 1888. 


— Das deutſche Mittelmeer⸗Geſchwader wird zu dem öſterreichiſchen 


bei Pola ſtoßen. — Es verlautet, Dr. Hans Meyer (defien Karawane 
zerſtreut worden) befinde ſich in Sicherheit und beſtrebe ſich, nach der 
Küſte via Mombaſa zurückzukehren. Von ſeinen dreihundert Trägern 
deſertirten alle bis auf fünf. 

Berlin, 11. October. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ver⸗ 
leihung des Kronenordens vierter Klaſſe an den Maler Döpler jun. 

* Halle a. S., 11. October. Der conſervative Parteitag 
verlief kläglich. Helldorff und Rauchhaupt ſprachen und bedauerten, 
daß es nicht möglich ſei, jährlich dreißigtauſend Mark, welche für die 
Hauptleitung der Partei erforderlich ſeien, aufzubringen. Sie be⸗ 
klagten auch die Uneinigkeit der Partei. 

* Wien, 11. Oct. Vor einem geladenen Publikum, beſtehend 
aus den Erzherzögen, den Miniſtern Kalnoky und Taaffe, dem Grafen 
Bacquehem, Ehrengäſten wie Erich Schmidt und Stammgäſten der 
Journaliſtik, fand heute Abend im neuen Burgtheater eine Probe⸗ 
Vorſtellung von „Wallenſteins Lager“ ſtatt. Die elektriſche Beleuch⸗ 
tung fungirte tadellos und bot einen überraſchenden Anblick in den 
märchenhaften Prachträumen. Die Akuſtik iſt noch nicht ſicher zu be⸗ 
urtheilen. Es wurde kein Beifallszeichen gegeben, nur der Schluß⸗ 
vorhang mit der Anſicht des alten Burgtheaters wurde ſympathiſch 
begrüßt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. October. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde ein aus den Stadtverordneten Hermes, Hermann, 
Gerike, Stryck, Horwitz, Schwalbe, Meyer I, Seger, Dr. Leo, Brömel, 
Schulz, Namslau, Lucae und Eßmann beſtehender Ausſchuß gebildet, 
welcher die die Kaifer Friedrich⸗Stiftung betreffende Adreſſe am 
18. October der Kaiſerin Friedrich überreichen fol. Der nämliche 
Ausſchuß wurde auch mit Erledigung der Denkmalsfrage beauftragt. 

Verlin, 11. October. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
verlieh dem Oberbürgermeiſter von Frankfurt am Main, Miquel, 
den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Stern und Eichenlaub. 

Der „National-Zeitung“ zufolge fand ſich heute Morgen der be⸗ 
auftragte Unterſuchungsrichter bei dem Herausgeber der „Deutſchen 
Rundſchau“ ein, um von demſelben die Herausgabe des Manuſcripts 
der Tagebuch veröffentlichung zu verlangen. Rodenberg kam der Auf: 
forderung nach. 5 

Berlin, 11. October. In der heutigen Zuſammenkunft der Chefs 
der hieſigen Bankfirmen mit dem Reichsbankpräſidenten v. Dechend 
legte letzterer dar, daß es ſich um die Betheiligung an der Sammlung 
für den evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsverein handele. Es entſpreche dies 
einem Wunſche der Kaiſerin, welche die Zwecke des Vereins fordere: 
Die Gelder würden lediglich zu humanitären Zwecken und zur Linde⸗ 
rung des kirchlichen Nothſtandes verwendet werden, jeder parteipolitiſche 
Standpunkt ſei ausgeſchloſſen. Seitens der Theilnehmer an der Zu⸗ 
ſammenkunft erfolgten alsbald Zeichnungen. 

Berlin, 11. October. Die „Poſt“ meldet: Der ruſſiſche General⸗ 
ſtabsarzt, Geheimrath Remmert, zeigte dem Comité zur Errichtung 
eines Langenbeckhauſes in Berlin an, der Kaiſer von Rußland 
habe die Genehmigung ertheilt, unter den ruſſiſchen Militärärzten eine 
Collecte zu eröffnen. 1 

Berlin, 11. Octbr. Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ zu⸗ 
folge iſt eine frühere Einberufung des Reichstages nicht be⸗ 
ſchloſſen und in der Entwicklung der oſtafrikaniſchen Verhäliniſſe kein 
Anlaß zu einer Vorlage an den Reichstag erkennbar. — Daſſelbe 
Blatt bezeichnet die „daß die Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherungsvorlage in doppelter Form, ſowohl auf Grundlage geographi⸗ 
ſcher Verbände als auch berufsgenoſſenſchaftlicher Organiſation, dem 
Reichstage vorgelegt werden folle, als jeder thatſächlichen Grundlage 
vollſtändig entbehrend. 

London, 11. October. Ein Telegramm des „Lloyd“ aus New⸗ 
york meldet: Die Prattſche Petroleumraffinerie, ſowie der Hamburger 
Petroleumdampfer „Havis“ ſind in Brand gerathen. Einzelheiten 

len noch. 
m Newyork, 11. October.“) Auf der Eiſenbahn im Lehighthale in 
Pennſyolvanien ſtießen geſtern zwei Züge zuſammen, die mit Theil⸗ 
nehmern an einem katholiſchen Feſte beſetzt waren. Mehrere Wagen 
find zertrümmert. Die Zahl der Getödteten wird auf 40 geſchätzt. 

Newyork, 11. October.) Bei dem Eiſenbahnunfall in Pennſyl⸗ 
vanien ſollen nach den neueſten Nachrichten 60 Perſonen getöbtet 
und etwa 100 verwundet ſein. 

*) ür einen Tel der Auflage mieerdoft. _ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Berlin, 11. October. Neneste Fünfpro- 
centige griechische Anleihe-Obligationen wurden heute zum 
ersten Male amtlich notirt, und zwar stellte sich der Cours auf 83 ½. 
— In London war im Laufe der Woche der Eingang d. 
Sterl. aus Paris vorgesehen, as konnte Remittent keinen Abnehmer 
für einen Chec auf London in dieser Höhe erhalten. Die Bank von 


1. Serie nach dem 15. October d. J. zur Lieferung gelangen, sind sie 
nach uss der Sachv: Commission mit neuen Coupon- 
von 0,45 M. pro Stück an 


gegen pal 3 z 
hiesiger Börse lieferbar. — Die Pfälzischen Eisenbahnen in 


— Generalversammlung der Lothringer Eisenwerke endete 


mit 

urchführbar. Es wurde 
des Aufsichtsraths wiedergewählt. — In 
erwaltung zahl- 
gemeldet wird, ist 


desPhönix, Actien- 
Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb in Laar bei 
Ruhrort, wurde der vorgele 

der ewinn für das abgelaufene Betriebsjahr 1 812 000 M., 
wovon zu Abschreibungen 864 000 M. verwendet werden. Nach Ueber- 


weisung von 94 000 M. in den Reservefonds wird die Vertheilung einer 


Dividende von 6 pCt. in Vorschlag gebracht. Im Vorjahre wurden 
2½ pCt. vertheilt. — Hiesige Abendblätter veröffentlichen den Prospect 
einer 4½procentigen innerenGold-Anleihe Argentiniens. — 
In London wird aus Newyork für diese Woche eine weitere Gold- 
versendung von 800000 Dollars signalisirt. Man erwartet ange- 
sichts fehlender Abgeber europäischer Devisen einen grösseren Gold- 
export nach Europa. — In der Generalversammlung der Actien- 
gesellschaft Lauchhammer waren 13 Actionäre mit 2638 Stimmen 
anwesend. Der Abschluss wurde einstimmig genehmigt, der Aufsichts- 
rath wiedergewählt. Der Bericht über das laufende Geschäft lautet 
günstig. — Der Aufsichtsrath der chemischen Fabrik Scherin 
beruft eine ausserordentliche Generalversammlung zum 30. Oct. behuß 
Beschlussfassung über die gestern gemeldete Erhöhung des Grund- 
capitals durch Emission von 600 000 Mark Actien. — In den deut- 
schen Münzstätten wurden im September ausgeprägt 5 169580 M. 
Doppelkronen, 666800 Kronen, beides für Poivatrückiung, 135 000 M. 
Zweimarkstücke, 255430 M. Nickelmünzen, 27 271 M. Kupfermünzen. 
Die Gesammtausprägungen von Reichsmünzen bis Ende September, ab- 
züglich der eingezogenen Stücke betrugen 2152133 255 M. Gold, 
450211444 M. Silber, 39 724 164 M. Nickel, 10470507 M. Kupfer. — 
Die September-Einnahme der mecklenburgischen Friedrich- 
Franz-Bahn betrug provisorisch 463 189 gegen definitiv Plus 15 785, 
die Gesammteinnahme bis Ende Sept. provisorisch 3708 264 gegen 
definitiv Plus 160 123 M. — Einer Brüsseler Meldung zufolge schrieb die 
chilenische Regierung zum 19. December die Verdingung von 
62000 To. Schienen aus. Die belgischen Werke machten bereits 
Angebote. 


Berlin, 11. Oct. Fondsbörse. Nachdem die auswärtigen Abend- 
börsen gestern den ihnen vom hiesigen Platze gegebenen Impulsen ge- 
folgt, hat die Haussespeculation heute wieder mit grossem Vertrauen 
in das Geschäft eingegriffen und weitere, nicht unbedentende Cours 
erhöhungen bewirkt, Zeitweilig fanden dann allerdings zu gesteigerten 
Coursen Realisationen statt, die einen kleinen Rückschlag zur Folge 
hatten; die feste Grundstimmung des Verkehrs hat aber durchaus nicht 

elitten. Namentlich gestalten sich dieDinge auf dem Geldmarkte von 

ag zu 5 freundlicher. Es fehlen auch keineswegs mehr Anzeichen, 
dass die Haute-Banque die Zeitverhältnisse wieder für günstig genug 
hält, um mit gewissen Finanzoperationen hervorzutreten. Die feste 
Tendenz war heute nicht nur bei russischen Werthen, sondern auch bei 
den meisten übrigen Renten sehr bedeutend; Ungarn gingen bis auf 
84½ , Egypter auf 83%/,, Italiener auf 96%. Der Bankenmarkt zeigte 
sowohl bei den leitenden Speculations-Effecten, als auch bei Neben- 
werthen recht feste Physiognomie; Credit-Actien stiegen bis 164¼, 
Diseonto-Commandit-Antheile bis 231%, Deutsche Bankactien bis 174, 
Berliner Handelsgesellschafts-Antheile bis 178, Nationalbank-Actien 
bis 130; am Schlusse der Börse trat jedoch bei allen diesen Papieren 
wieder eine kleine Abschwächung ein, wie sich auch die höchsten 
Rentencourse vom Tage nicht zu behaupten vermochten. Auf dem 
Bahnenmarkte spielten zwar auch heute Marienburger und Ostpreussen 
eine hervorragende Rolle, doch wurden auch Mecklenburger und 
Lübecker mehr beachtet als sonst und dabei auf ein höheres Niveau 
gebracht. Viel Kauflust zeigte sich für einige Stamm-Prioritäten, nämlich 
für Breslau-Warschau, Marienburg-Mlawka und Ostpreussische Südbahn. 
Von österreichischen Eisenbahn-Actien lagen Duxer sehr fest. Franzosen 
waren anfänglich rg fest, schwächten sich aber später erheb- 
lich ab. Elbethalbahn-Actien konnten sich besser behaupten. Gute 
Meinung erhält sich für Italienische Mittelmeerbahn-Actien. Bei den 
Prioritäten traten Amerikaner durch grössere Umsätze hervor, es 
warden namentlich Northern-Pacifie 3 und St. Lonis-Arkansas lebhaft 
gekauft; von russischen wurden Südwestbahn und Iwangorod bevor- 
zugt. Die 4proc. preussischen Prioritäten waren fest, aber unbelebt. 
Für Deutsche Fonds lagen ziemlich belangreiche Kaufordres 
vor, namentlich für Aprocentige Reichsanleihe. Die Umsätze 
im heutigen Prämien- Verkehr waren nur in Credit-Actien von 
Bedeutung. Auf dem Gebiete der Industriepapiere zeichnete sich die 
Stimmung durch ausserordentliche Festigkeit aus. Auch im Verkehr 
von speculativen Montanwerthen wurden namentlich Stammprioritäten det 
Dortmunder Union in grossen Beträgen bei lebhaft steigenden Coursen 
aus dem Markt genommen, doch fanden auch in den Actien der Laura- 
hütte und des Bochumer Gussstahlwerkes grössere Umsätze zu wesent- 
lich besseren Coursen statt. Laura notirten 135,40 bis 135,00 bis 
136,00 bis 135,75 (4- 1,45), Dortmunder 96,50 bis 95,75 bis, 97,40 
( 2,%). Ebenso machte sich für die per Kasse ehenden 
Bergwerke sehr bedeutende Kauflust geltend, die die Course derselben 
meist procentweise steigerte. Als bevorzugt erwähnen wir: Consoli- 
dirte denhütte (4 2%), Lauchhammer (＋ 2), Eschweiler ( 2), 
Bismarckhütte, Oberschlesische Eisenindustrie etc. Unter den übrigen 
Papieren des Industrie-Marktes traten besonders Actien-Cementfabriken 
und Wagenbau-Anstalten durch bedeutenden Verkehr bei wesentlich 
besseren Coursen hervor; namentlich zu erwähnen sind: Hemmoor 
( 3¼ , Schlesische Cementfabrik ( 4), Adler Cement (+ 2), Stettin- 
Bredower Cementfabrik (4 2%), Oberschlesische Cementfabrik, Bres- 
lauer Wagenbau Lincke, Görlitzer Eisenbahnbedarf, Hofmann Waggon- 
fabrik. Ausserdem waren belebt und besser: Maschinenfabrik Schwartz- 
kopfi, Grusonwerk, L. Loewe & Co. ( 4), Allgemeine Elektrieitäts- 
Gesellschaft (g 41/3), Schering, Chemische Fabrik und Unter den Linden 
Bauverein. Von den Brauerei-Actien besonders Königstadt und Schöne- 
berger Schloss belebt und besser. 

Berlin, 11. Octbr. Produotenbörse. Aus den auswärtigen Be- 
richten erhellt auf unzweideutige Weise, dass die amerikanische Baisse, 
weil überall vorausgesehen, nirgends einen nachhaltigen Eindruck 
Fra hat. Hier war die Tendenz heute ohne Ausnahme fest, Loco- 

eizen leblos. Im Termin-Verkehr war das * dringende An- 

t nicht mehr vorhanden, obwohl die amerikanischen Märkte nach 
hluss erheblich unter officiellen Notirungen gewesen waren. Im 
Gegentheil zeigte sich ziemlich gute Beachtung, namentlich für 
Frühjahr, 80 dass Course sich langsam besserten und 1 bis 1½ 
Mark höher als fest schlossen. — Loco-Roggen in- 
ländischer Abkunft PR, und fest, Für Termine bestand recht gute 
Kauflust, nahe waren in Deckung, spätere von Commissionären ge 


der | weil der officielle Erntebericht nur in zwei Provinzen einen befriedi- 


genden Ertrag dieser Kornart constatirt, während die Kartoffel nirgends 
gut gerathen zu sein scheint. Bei mässigem Handel zogen Preise 
etwa 1½ Mark an, und der Schluss zeigte ruhige Festigkeit. 
Die Kündi ngen fanden prompte Aufnahme. — Loco-Hafer gut 
preishaltend, Termine wesentlich höher, namentlich laufender Monat. 
— Roggenmehl fest und höher bezahlt. — Mais unverändert, — 
Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl, in fester Haltung, brachte 
eine Kleinigkeit bessere Preise. — Petroleum still — Spiritus 
erfreute sich reger Deckungsfrage für schlesische Rechnung, und konnte 
sich trotz fortgesetzter starker Abgaben eines Inlands-Commissions- 
hauses 40—50 Pf. bessern, schloss auch fest. 

Posen, 11. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,40 Mk., do. 
70er 30,70 Mk. Tendenz: Behauptet Wetter: Regen. 

Hamburg, 11. October, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos October 73½, per December 73¼, per März 731/,, per Mai 
7344. Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 11. Oct,, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per October 73%/,, per December 72%, per März 72½, per 
Mai 72¼. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 11. October. Java-Kaffee good ordinary 52, 2. 

Havre, 11. Oct., 10 Uhr Vorm. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
— Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
15 Points Hausse, Rio 9000 Sack, Santos 10000 Sack, Recettes für 
estern. 

a Havre. 11. Oct., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee, (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee good average 
Santos per October 87, 50, per December 88, 75, per März 88, 50. Be- 


hauptet. 

Paris, 11. Oct. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 33,50, 
weisser Zucker ruhig, per October 37,00, per November 36,50, per 
Octbr.-Januar 36,75, per Januar-April 37,25. 

London, 11. Octbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javasucker 161}, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 12%, Käufer. 

mdon, 11. October, 12 Uhr 15 Min. Zuokerbörse, Fest. Bas. 

88 October 12, 10½ + ½ November 12, 9, Deebr, 12, 9, Januar-März 
12, 10%, + . 

London, 11. October, 2 Uhr 13 Min. Rohzucker fest, Bas. 88 
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per October 13, per November 12, 10½, per December 12, 10½ + ½, 
per Januar-März 13, raffinirte fest, gute Nachfrage, Tates Cubes 21, 
Granulated s. p. r. 16, 9, Rohrzucker-Javas schwimm. Nr. 14, 15, d. s. 


16, 1½. 
Newyork, 11. Octbr. 
Glasgow, 11. October. 


[Zuckerbörse.,] Unverändert. 
Roheisen. 10. Octbr. 


11. Oct. 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 40 Sh.61/,D. | 40 Sh. 9½ D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 11. Oct. [Amtliche Schluss-Course.) Sehr fest, 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 10. ! 11. 


Inländische Fonds. 
Cours vom 10. | 3% 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 —| 88 40 P., Reichs-Anl. 4%, 107 80108 — 


Gotthardt-Bahn..... 132 40132 40 
Lübeck-Büchen .... 172 20174 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 109 — 109 — 
Mittelmeerbahn ... 123 90/124 80 
Warschau-Wien.... 178 20180 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 58 20! 58 50 
Ostpreuss. Südbahn. 119 901120 — 


Bank-Actien. 
Bresl.Diseontobank. 110 50111 30 
do. Wechslerbank. 102 20102 70 
Deutsche Bank..... 172 — 1173 — 
Disc.-Command. ult. 230 —!230 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 60!163 80 
Schles. Bankverein. 123 20123 80 


Industrie- Gesellschaften. 

Bismarckhütte ..... 171 — 1172 10 
Bochum.Gusssthl.ult 182 50185 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisenb. Wagenb. 160 10162 75 
do. Pferdebahn. . 136 50'135 50 
do. verein. Oelfabr. 94 20| 94 20 
Cement Giesel..... 163 20163 50 
Donnersmarckhütte. 64 —] 64 40 
Dortm. Union St.-Pr. 95 20: 97 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 30 93 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 166 — 168 
Hofm.Waggonfabrik 154 50157 
Kramsta Leinen-Ind. 131 — 1351 
Laurahütte ........ 134 101135 
Obschl. Chamotte-F. 162 — 163 
do, Eisb.-Bed. 112 80/113 
do. Eisen-Ind. 191 — 192 
do. Portl.- Cem. 150 — 152 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 1125 
Redenhütte St.-Pr. . 124 20127 
do. Oblig... 114 75115 
Schlesischer Cement 221 — | — — 
do. Dampf.-Comp. 132 — 132 75 
do. Feuerversich. | 
do. Zinkh. St.-Act. 146 401146 80 
do. St.-Pr.-A. 146 50146 90 
Tarnowitzer Act.... — |! 
do. St.-Pr.. 103 — 104 20 


1581 8333531188 


do. do. 31/0), 103 701103 70 
Posener Pfandbr. 4% 102 20102 20 
do. do. 3½% 101 30101 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 70107 70 
do. 3½% dto. 104 80104 70 
do. Pr.-Anl. de55 — — 176 50 
do31/,0/,St.-Schläsch 101 40101 60 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 70101 80 
do. Rentenbriefe.. 105 — 104 90 
Eisenhahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 101 20 
do. 4½0% 1879 103 90104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Ausländische Fonds. 


Egypter 4% . 83 70 83 90 
Italienische Rente. 96 800 97 — 
Mexikaner 92 60 92 90 


Oest. 4% Goldrente 92 70 92 50 
do. 4% 80 Papierr. 68 30 68 20 
do. 4½% Silberr. 68 70 69 — 
do. 1860er Loose. 119 50/119 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 70| 62 80 
do. Liqu.-Pfandbr. 56 20) 56 10 
Rum. 5% Staats-Obl. 95 50 95 60 
do. 6% do. do. 106 60,106 70 
Russ. 1880er Anleihe 85 — 85 30 
do. 1884er do. 99 90/100 — 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 90 10 90 — 
do. 1883er Goldr. 113 90114 20 
do. Orient-Anl. II. 63 70 64 10 
Serb. amort. Rente 82 50 — — 
Türkische Anleihe. 15 10! 15 40 
do. Loose........ 39 70 40 10 
do. Tabaks-Actien 96 —| 96 70 
Ung. 4% Goldrente 83 70] 84 20 
do. Papierrente .. 75 60| 75 80 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 167 95168 — 
Russ. Bankn. 100SR. 218 85219 60 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. — —| 168 80 
London 1 Lstrl.8T. — —|%0 45!), 
do. 1 „ 3m — 20 26 
Paris 100 Free. 8 TF. — —! 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 167 80| 167 95 
do. 100 Fl. 2 M. 166 80| 166 95 
Warschau 100SRS T. 218 55 219 40 


Pıivat-Discont 30%. 


Berlin, 11. October, 


3 Uhr 10 Min. 


[Dringliche Original- 


Depesche der Breslauer Zeitung.] Etwas abgeschwächt, 


Cours vom 10, 11. 
Oesterr. Credit. .ult. 162 75163 37 
Dise.-Command..ult. 230 25 230 37 
Berl. Handelsges. ult. 177 25177 50 


Franzosen ult. 106 25 105 25 
Lombarden ult. 45 75) 45 87 
Galizier . ult. 88 12 88 25 


Lübeck-Büchen ult. 172 751173 87 
Marienb.-Mlawkault. 92 62] 93 62 
Ostor.Südb.-Act. ult. 124 25125 62 
Mecklenburger ult. 160 37160 50 


Octbr.-Novbr..... 133 — 134 50 


Cours vom 10. 11. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 108 87105 87 
Drtm. Unionst.Pr.ult. 95 25 96 75 
Laurahütte ..... ult. 135 — 1135 25 
83 50 83 62 
ut. 96 62] 96 62 

83 62 83 75 


85 25 85 25 
Russ. 1884er Anl. ult. 99 87| 99 75 
Russ. II. Orient-A. ult. 63 62 63 75 


Russ. Banknoten ult. 219 75219 75 


Berlin, 11. October. [S chlussbericht.] 
k Cours vom 10, 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen. Besser. Rüb öl. Fester. 
Novbr.-Decbr. ... 187 50188 501 October 57 80 57 80 
April-Mai . .. 205 50207 - April- Mai 56 — 56 10 
Roggen. Höher, 
Octbr.-Novbr..... 159 50161 — 
November-Decbr. 159 40 161 50 Spiritus. Besser. . 
April-Ma i 165 50166 75 do. 70er 32 90] 33 — 
Hafer. do SO 52 400 53 — 
October 140 50 143 75 do. Novbr.-Decbr, 51 50 52 — 


do. April-Mai... 54 10 54 50 


Stettin, 11. October. — Uhr — Min, 


Cours vom 10, 11. 


Novbr.-Decbr. ... 188 50189 — 

April-Mai..:.... 198 — 199 — 
Roggen. Fest. 

Novbr.-Decbr. .-. 

April-Mai 160 — 1161 — 
Petroleum. 


loco (verzollt) .. 13 =; 13 — 


Cours vom 10. 11. 
Rüböl. Ruhig. 
October 56 50 56 50 
April-Mai.......- 55 50 55 50 


156 —| 156 50 Spiritus. 


loco mit 50 Mark 

Consumsteuer belast. 52 20 52 40 
loco mit 70 Mark 32 40 33 80 
Oetbr.-Novbr. 70er 32 — 32 60 


Frankfurt a. M., 11. October. Mittag. Credit-Actien 260, 87. 


Staatsbahn 211, 62. Lombarden —, 


Goldrente 84, —. Egypter 84, 10. 


Ich habe die ärztliche 
Leitung der Gräfin Pück- 
ler'ſchen Anſtalt in Gör⸗ 
bersdorf übernommen. 


Dr. Schneider. 


bin zurückgekehrt und wohne 
Ich 3 9 65606 


Muſeumplatz 10, il. Et. 
Dr. Siegfried Kohn, 


früher Neue Graupeuſtraße 2. 


Mein Atelier für Künstl. 
Zühme befindet sich jetzt 


Schuhbrücke 77, IL, 


Eingang auch Ring 30. 


Paul Netzbandt. 
Ich wohne jetzt: [5750] 


Alte Graupenſtraße 14. 
G. Ehrenhaus, 
Hebamme. 


—. Galizier 176, 37. Ungarische 
Laura —, —. Fest. 


Ich wohne jetzt (5728 
neue Graupenſtr. 16. 
Dr. Karfunkel. 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze,eingewachs. Nägel, 
Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring 27,;neb.gold.Becher. 


r Straudflanelle, 
hochfeine Qualität und Muſter, 


Mtr. 1,30, Elfäſſer Barchente, 
Gardinen u. 100 a. Artikel ſehr 
billig nur Albrechtsſtraße 43, J. 


Parchent. 


Wegen Anflöfung meiner Fabri⸗ 
sation verkaufe rohe und 
bunte archents unter dem 


Caleulatious⸗ reſp. Selbſtkoſten⸗ 
preis. Briefe 0. R. poſtlagernd 
Reichenbach i. Schl. [1856] 


Gewaſchen, geröstete Dampf» Gafts; 


bieten durch größte Sauberkeit die beſte Garantie für vorhin 
Qualität und unvergleichlich reinen Geſchmack. 711 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Carl Mohaupt. 


Herr Carl Micksch, Schweidnitzerſtraßſe, Ohlanerſtraſte 
Reuſcheſtraßſe, Breslau, hat den Allein verkauf. l 0 


Wien, 11. October. [Schinss-Course.]. Fest, 
Cours vom 10. 11 Cours vom 10. 11. 


Credit-Actien.. 307 20 310 50 J$Marknoten ........ 59 45| 59 45 
St.-Eis.-A.-Cert. 250 30 251 10 14% ung. Goldrente. 99 67/100 32 
Lomb. Eisenb. 107 50 108 — ISilberrente 82 10 82 30 
Galizier 208 — 209 75 London 121 90/121 90 
Napoleonsd’or. 9 631/,| 9 62½ | Ungar. Papierrente. 90 35 90 80 


Paris, 11. Oct. 3% Rente 82, 55. Neueste Anleihe 1872 105, 50. 
Italiener 97, 30. Staatsbahn 541, 25. Lombarden —, —. Egypter 
426, 25. Träge. 

Paris, 11. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest. 

Cours vom 10. j 11. Cours vom 10. | 11. 
82 47| 82 47 | Türken neue cons.. 15 30] 15 45 


Zproc. Rente 
— — | Türkische Loose 


Neue Anl. v. 1886. 


5proc. Anl. v. 1872. 105 57105 52 Goldrente, österr.. 913, 913); 
Italien. 5proc. Rente 97 25 97 10] do. ungar. 4pCt. 84 43 84 40 
Oesterr. St.-E.-A.... 545 — 537 50 1877er Russen. — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 233 751235 —Egypter 426 561 425 62 

London, 11. October. Consols 97, 75. 1873er Russen 99, 12. 
Egypter 84, —. Milde. 


London, 11. October, Nachm. 4 Uhr. [Schluss. Course.] Platz- 


discont 3 pot. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ermattend. 

Cours vom 10. 11. Cours vom 10. l 11. 
Consolsp.2/% April 97 | 97 12] Silberrente 68 — 68 — 
Preussische Donsols 106 — 106 — Ungar. Goldr. &proc, 823], 83 — 
Ital. 5proc. Rente... 95½ | 95 12 Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden glg enn — — 20 69 
5proc. Russen de 1871 — —| —.— Hamburg 3 Monat. — — 20 69 
5proc. Russen de 1873 99 —| 99½ Frankfurt a. M..... — — 20 69 
Sllber — —| — — [Wien m¶ — — 124 
Türk. Anl., convert. 154g | 15½ Paris er... . — — 1855 674, 
Unifieirte Egypter.. 83¾ | 83% Petersburg.. — — 2 716 


Köln, 11. October. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 20, 70, per März 21, 60. Roggen loco —, per 
November 15, 95, März 16, 90. Rüböl loco 60, 80, per October 60, 10, 
Hafer loco 14, 25. 0 

Hamburg, 11. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—180. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 168—178, russischer löco ruhig, 112—115. Rüböl 
fest, loco 55,—. Spiritus still, per October 21¼ per Novbr.-December 
22¼, per December-Jan. 229%; per April-Mai 23. Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 11. October. [Schlussbericht.] Weizen per No- 
vember 230, per März 240, Roggen per October 133, per März 144. 

Paris, 11.Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per October 27, 20, per November 27, 50, per November-Februar 
27, 80, per Januar-April 28, 40. — Mehl ruhig, per October 63, 80, 
per November 62, 60, per Novbr.-Febr. 62, 75, per Januar-April 63, 40. 
— Rüböl fest, per October 73, 25, per November 73, 25, per November- 
December 73, —, per Januar-April 71, —. — Spiritus ruhig, per Octbr. 
41, 75, per November 41, 25, Novbr.-Decbr. 41, 25, per Januar-April 
41, 75. — Wetter: Schön, 8 

Liverpool, 11. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und, Export 500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 11. Octbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
309, 40. Marknoten 59, 42. 4 proc. Ung. Goldrente 100, 05. Galizier 
208, 75. Rahig. 

Frankfurt a. M., 11. October, Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- 
Actien 260, 37, Staatsbahn 209,25, Lombarden 90%,, Galizier 175, 87, 
Ungar. Goldrente 83, 80, Egypter 83, 80. — Fest. 

Hamburg, II. October, 8 Uhr 40 Min. Abends. Credit-Actien 
2601/,, Laura .1355/,, Nordd. Bank 177, Deutsche Bank 1735/;, Disconto- 
Gesellschaft 230½, Ostpreussen 126½, Russische Noten 219%/,, Packet- 
fahrt 145%. — Fest. f 492 


Ausweise. 

Paris, 11. Octbr. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 

14 967 000, Abn. Silber 8453 000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
lialen Zunahmez48 513 000, Gesammtvorschüsse Abn.; 2 255 000, Noten- 


umlauf Zun. 18 549 000, Guthaben des Staatsschatzes Zunahme 34 634 000, 
Laufende Rechn, der Privaten Abn. 30 538 000. 1 


London, 11. Octbr. [Bankaus weis.] Totalreserve 11 093 000, 


Notenumlauf 25 435 000, Baarvorrath 20 329 000, Portefeuille 20 797 000, 
Guthaben der Privaten 24 702 000, Guthaben des Staatsschatzes 7 470 000, 
Notenreserve 9 849 000 Pfd. Sterl. 
Vom Staudesamte. 10/11. October. 
1 Aufgebote. 3 

Standesamt 1. Huhndorf, Adolf, Buchhalter, ev., Schmiedebrücke 21, 
Breiter, Ida, ev, Namslau. — Lazinska, Mathias, Töpfer, k., Kleine 
Scheitnigerſtr. 28, Foitzit, k., Schulgaſſe 4. — Prüfer, Guſtav, Schiffs⸗ 
bauer, ev., Mehlg. 39, Dietze, Bertha, k., Märkiſcheſtr. 82. — Niedrig, 
Adolf, Poſtunterbeamter, k., Palmſtr. 35, Bodenberg, Adele, ev. Zwinger⸗ 
ſtraße 2. — Hoppe, Robert, Arbeiter, k., 8 32, Neumann, 
Erneſtine, k., ebenda. — Döring, Carl, Arb., ev., Elbingſtr. 3, Auerbach, 
Pauline, geb. Reßler, k., Univerſitätsplatz 3. — Weinert, Joſef, Tiſchler, 
k., Wilhelmsufer 2, Neumann, Martha, k., Heinrichſtr. 20. — Struſe, 

einrich, Steinſetzer, ev., Klingelgaſſe 1, Lindner, Anna, ev., ebenda. — 

ohla, Franz, Schuhm., k., Breiteſtr. 42, Härich, Anna, b., Praukau. 
— Conrad, Robert,. fm.; k., Siebenhufenerſtr. 16, Mai, Albertine, 
k., Heinrichſtr. 4. — Seidel, Paul, Schmied, k., Vincenzſtr. 15, Kache, 
Dorothea, ev., Mehlgaſſe 61. — Hermsdorf, Robert, Fabrikarbeiter, ev., 
Neumarkt 28, Fleischer, Anna, k., ebenda. — Dreier, Ed., Schneider, 
ev., Neue Weltg. 44, Kurnoth, Selma, ev., ebenda. 

Standesamt II. Jauerneck, Max, Schloſſer, ev., Vorwerksſtraße 55, 
Lange, Emma, ev., Vorwerksſtr. 71. — Löwe, Leopold, Kaufm., moſ., 
Agnesſtr. 10, Kuthaner, Anna, mof., Gartenſtr. 46d. — Leipe, Aug., 
Kutſcher, ev., Frdr.⸗Carlſtr. 34, Sturm, Bertha, ev., Berlinerſtr. 38. — 
Wengler, Ernſt, Haush., ev., Neumarkt 6, Günzler, Luiſe, ev., Große 


„Henninger-Bräu“, 
Ohlauerſtraße 38, 3 Kränze. 


Heute, Freitag Abend: 11861] 


Karpfen, polniſch und blau. 


Stammfrühſtück 30 Pf. Guten Mittagtiſch a Convert LM. 
Friſcher Auſtich einer neuen Sendung vorzüglichſten Stoffes! 


1171 40 * Deutſche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
Eltern von S n S zune ner 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 


— gemacht. — Zweck derjelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
es ein⸗ wie dreijährigen Dienftes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 


Berufsſoldaten, mech dier von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1887 wurden ve ert 
20 000 Knaben mit M. 23 000 000 Capital. — Status Ende 1887: 
Verfiherungscapital M. 90 000 000; Jahreseinnahme M. 5 500 000; 
Garantiemittel M. 15 000 000; Invalidenfonds M. 113 000; Dividenden: 
fonds Mark 562000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und 
die Vertreter. [4232) 

In einer größeren Garniſonſtadt Oberſchleſiens (12000 Einw.) iſt ein 
ſeit 36 Jahren beſtehendes, im beſten Gange befindliches 


Tuch⸗ und Manufackur WaarenGeſchäſt 
wegen anderweitiger Unternehmungen unter Ir vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. — Uebernahme kann ſofort erfolgen. Anzahlung 
1500 —2000 Mark. — Nähere Auskunft ertheilt [5741] 


Eduard Bielschowsky, 


Breslau, Bliſcherplatz 19. 


5 In wenigen Tagen Zwingerpfatz 2, L Etage, Ausstellung 42551 


eldſtr. 10b. — Rätſch, Richard, Korkſchneider, ev., Gräb fir 
iebel, Ottilie, ev., Brunnenſtraße 15. 8 Krebs, Carl, Wen, 
Schillerſtraße 25, Schremmer, Clara, ev., Berlinerftr. 59. — Hinderer, 
ugo, Fabrikant, ev., Lützowſtr. 9, Keil, Eliſab., ev., Leſſingſtraße 11. — 
lücksmann, Joſ., Kaufmann, moſ., Freiburgerſtr. 40, Ellis aun, 
Marg., mof., Herrenſtraße 2. — Progſcha, Carl, Hilfsweichenſteller, k. 
Vorwerksſtraße 65, Wie eee Moritzſtraße 19. . 
erbefälle. 

Standesamt I. Böttger, Martha, T. d. Malers Os 118 
Wicht, Caroline, geb. B Kuren, Ober-Boftbirectionäfeeretgert, 51 8 — 
Janda, Joſefa, geb. Franke, Kunſtgärtnerwittwe, 71 J. — Beyer, Paul, 
S. d. Kaufmanns Salom., 16 T. — Steinitz, Henriette, geb. Bandınann, 
Kaufmannsfrau, 60 J. — Krauſe, Franzisca, geb. Matthes, Maga inarb. 
wittwe, 87 J. — Waflon, Jof., Schuhmachermſtr., 54 J. — Kotira, Martha, 
T. d. Poſtſchaffners Auguft, 15 J. — Schneider, Louiſe, geb. Kotſchote, 
Hutmacherfrau, 39 J. — Köchel, Helene, geb. Elsner, Zimmermannsfr., 
60 J. — Zimmermann, Caroline, geb. Beitner, Kupferſchmiedemeifter⸗ 
wittwe, 72 J. — Tyrankiewiez, Bronislaw, S. d. Schriftſetzers Theodor, 
11 J. — Stenzel, Anton, Haushälter, 59 J. — Hahn, Otto, S. d. 
ur tto, 11 T. — Scholz, Adelheid, geb. Koblin, Portier⸗ 

Standesamt II. Hanſchild, Margarethe, T. d. exam. 

11 W. — Schön, Bertha, Fabrikarbeiterin, 2 J. — Echne der Ehhabet 
geb. Matzak, Theaterkaſſirerfrau, 71 J. — Wittmann, Martha, T. 2 
chloſſers Julius, 4 W. — Kube, Carl, Brauer, 40 J. — Mehnert, 
Carl, Zimmermann, 49 J. — Petroll, Paul, S. d. Arb. Auguſt, 2 J. 
— Schellmann, Joſef, S. d. Bremſers Joſef, 7 M. — Keuhl, Carl, 
S. d. Rectors Ernſt, C J. — Mens, Florentine, geb. Junck, verw. Bau⸗ 
1 83 1 E F. gleſſchers Albert en Carl, 4 M. — 
Le „ Max, S. d. Fleiſcher ert, 5 M. — Wichert 0 
d. Kutſchers Wilhelm, 2 9. e 8 


Das Wahlbureau 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei 


befindet AN 
Mende's Mötel ( neun) 
und iſt von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet und 
wird daſelbſt jede diesbezügliche Auskunft gern ertheilt. 
Wir bitten unſere Parteifreunde, ſich zur Mitwirkung dort 


zu melden. [4212] 
Landtagswahl. 


Wir erſuchen unſere Parteigenoffen, Freitag und Sonn⸗ 
abend im Rathhauſe 10, parterre, Zimmer Nr. 6, nachzuſehen, 
ob ſie in der Wählerliſte eingetragen find, und wenn dies nicht 
der Fall iſt, die Eintragung ſofort dort bewirken zu laſſen. 


Das Wahleomite 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Neues Portrait in Infanterie-Generalsuniform 


Sr. Maj. Kaiser Wilhelm II. 


Extraformat 45 M. Facsimile 27. 8 15 M. Royal 6 M. 
Panel 4 M. Folio 3 M. Cabinet 1 M. [4254] 
Rahmen werden in eigner Rahmenfabrik sauber angefertigt. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, Fir 2. 


Hans Makarts „Fünf Sinne“. 


Geſundheit iſt das höchſte Gut und doch ſpeciell auf dem Gebiete 
der Hygieine wird viel geſündigt. Vor allen Dingen gehört zur Erhaltung 
dauernder Geſundheit, dies die einſtimmige Anſicht der Herren Aerzte, 
ein ſtets trockener, in normaler Temperatur gehaltener “es 5 Abgesehen 
von waſſerdichten Schuhen, muß jeder gewiſſenhafte Menſch, dem an Diem 
Wohlbefinden ‚aglegen, ſein. Hauptaugenmerk auf einen guten ſoliden 
Strumpf reſp. Socke richten und wir ſind in der Lage auf eine Socke 
hinzuweiſen, die ihren Namen „Geſundheitsſocke““ mit vollem Recht 
trägt. Wir meinen nämlich die von dem Kais. Königl. Hoflieferanten 
Albert Fuchs ſeit einigen Jahren am bieſigen Platze eingeführten 
Union⸗Socken, deren Benutzung, ſoweit menſchliche Berechnung denkbar, 
ein vorzügliches Mittel ge en Erkältung ſpeciell bei dem fo neckiſchen 
Herbſtwetker bildet. Wir können dieſe an uns ſelbſt ſchon einige Jahre 
lang erprobte und bewährte Geſundheitsſocke allen Freunden geſunder 
Füße beſtens empfehlen. [4243] 0 
7. 2000 Jahre fast sind verflossen seit der Zeit, wo römische Heer- 
führer, Aerzte und Dichter die Heilsamkeit der u” Quellenproducte 
des Kochbrun nens zu Wieshaden BG priesen, und 
frappante Heilerfolge haben in neuester Zeit den Ruhm wesentlich er- 
höht. Es wird daher die Gewinnung derselben in Form eines 
„Ouellsalzes“, das für 2 Mk. in jeder Apoth., Mineralw.- und: 
Drog.-Hälg. zu haben ist, von grosser Bedeutung für alle, die an ver- 
dauungsstörungen, Drüsenkrankheit, Gicht oder katarrhalischen Beschwer- 
den der Athmungsorgane leiden, [1859] 


Durchaus erprobt und zuverläſſig, ſelbſt bei ſchweren Fällen von 
Lungenſchwindſucht und Nervenzerrüttung, iſt die Sanjaua Heilmethode. 
Verſandt gänzlich koſtenfrei durch den Secretair der Sanjana Company, 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. Die Direction. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


Von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
ud- Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 
13] oder deren Vertreter 

F. Mattfeldt, Berlin NW., Invalidenstrasse 93, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


| Lauterbachs 
Aromatiſche Glycerin Kali Seife 


(Sapo mollig, auch kurzweg Mollin genannt) 


Jabwaſchbarer Toilette⸗Croͤme! 


von den bedeutendſten Hautklinikern geprüft und zur Pflege der Haut 

aufs Wärmſte empfohlen. — In Probedeſen st direct in der 

Parfümerie und Toilette⸗Seifen⸗Fabrit 3826] 
LU 


Ferdinand Lauterbach 
14 Schuhbrücke 14 
dicht an der Albrechtsſtraße. 


— 


— nn 


— — 


Durch die Geburt eines 


Als Verlobte empfehlen ſich. 


Knaben 
5732) 


Panorama, 


s | | 
Julius Hainauer 


wurden erfreut g e 
Helene Altmann, Benno Elkeles und Frau Filiale von Berlin, 
Moritz Eisner. Martha, geb. Friedlaender. * Biſchofſtr. 3, 1. 
Pitſchen. Kreuzburg. Breslau, den 11. October 1888. | Diefe Woche: Berlin mit Leichenfeier BRE SLA U 
—— Kaiſer Wilhelm L. Entrée 20 Pf., Kinder Schweidnitzerstrasse 52 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut (4262 


Hermann Rofengarten, 
Margarete Rofengarten, 


im ersten Viertel vom Ringe. 


Leihbibliothek Senetschetfteratur 


ar 


10 Pf. Abonn. Jed. Woche and. Länder. 


Circus Benz. 


geb. Aron, (5720) J. Jacobowitz und Frau, [f u. englische Literatur 
Vermählte. geb. Reichmann. N ' 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 53. Fannygrube, den 11. October 1888.19 Heute geriteg, den 12. Octbr., 8 Novitäten-Leih-Institut, 
— . BL eee eee bends 7 Uhr: Abonnements fur Hiesige und Aus- 


N Groſte Vorſtellung. ag wärtige gleich und zu den tigsten 
r 7 1 2 Bedingungen können täglich beginnen. 
Auftreten der renommirten i 2 
ARAAUNK 


Sonnabend, den 6. d. M., verschied nach fast dreissigjähriger 
Thätigkeit als Arbeitslehrer an der Schles. Blind.-Unterr.-Anstalt $ 


Herr Seilermeister 


Bernhard Breitbach. 


In gewissenhafter Hingabe an seinen Beruf war er in diesen 
langen Jahren den ihm anvertrauten blinden Zöglingen ein treu- 
bewährter Führer, seinen Mitarbeitern Vorbild, Freund und Be- 
rather. Der Erfolg dieser segensreichen Arbeit, die Biederkeit % 
und Offenheit seines Wesens verschafften ihm die dauernde An- 
erkennung und Werthschätzung seiner Vorgesetzten. [4248] 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Der Vorstand der Schles. Blinden-Unterrichts-Austalt. a 


Künſtler Familie Briatore. 
(Künſtler 1. Ranges.) 
> Zum 14. Male: 5 
apan, oder: Die neckischeng 
2 Frauen des Mikado. 

Großes choreographiſch⸗equeſtri⸗ 
ſches Ausſtattungs⸗Divertiſſe- WIR 
ment von A. Siems, arrangirt BI] R 
und in Scene geſetzt vom; 
Director E. Renz. Das Schul⸗ 
pferd Colmar, dreſſ. u. geritten B 
von Herrn J. W. Hager. Frls. 8 
Lillie u. Rosa Meers als vor⸗ 
zügliche Reitkünſtlerinnen. 
= Horaz u. Merkur, „ge ! 
vorgeführt von Herrn Oscar 
4 Renz. Auftreten der Geſchw. 
Cotrelly. . 

Mr. Jules Seeth mit feinen 
8 dreii. afrikanischen Löwen. 
Morgen Sonnabend: Japan. 
Sonntag 2 Vorſtell. um Tu. 7 Uhr. 
um 4 Uhr Nachm. 1 Kind frei. 
Billetvorverkauf: Loge, Sperr⸗ 
ſitz, I. u. II. Platz find im Ci⸗ 
garrengeſchäft von Hrn. J. Husse, & 
Ring 20, von 9 Uhr Morgens 
bis 5 Uhr Abends zu haben. 
Hochachtungsvoll 
E. Renz, Director. 


Liebich's 
Etablissement. 


eute: 


Große humopiſtiſche 
Soiree 


Bei mir iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Negulativ für die Anlage 
und Benutzung der Privat⸗ 
Zweigwaſſerleitungen vom 
neuen ſtädtiſchen Waſſerwerk 
zu Breslau vom 20. Juni 
1888. Amtliche Ansgabe. 
Preis 15 Pfg. 4237] 

Vorſchriften u. Rathſchläge 
für die Haus⸗Waſſerleitungen . 
in der Stadt Breslau. Amt⸗ 
liche Ausgabe. Preis 30 Pf. 
Breslan, 12. October 1888. 
Alexanderſtraſſe 38. 


k. Morgenstern, 


Verlagsbüchhandlung. 


Nachruf. 
(Verspätet.) 
Durch das am 3. d. Mts, erfolgte Ableben des Kaufmanns 


Herın Lipman Henschel 


in Görlitz, 
Mitglieds unseres Vereins seit Begründung, haben wir einen sehr 
schmerzlichen Verlust erlitten. Der Verewigte hat für die Zwecke 
des Vereins stets lebhaftes Interesse an den Tag gelegt, und 
wie derselbe an seinem Wohnorte sich der allgemeinen Hoch- 
achtung zu erfreuen hatte, so wird auch das Andenken an ihn 
in unserm Kreise und in unserer Vaterstadt Kempen, wo der 
Verblichene viele Ehrenämter verwaltet hat, niemals erlöschen, 
Breslau, den 11. October 1888, 15747) 


Dorsche tow. 


Graf Douglas, 
Was wir vonunserm Kaiser 
hoffen dürfen. 

Preis 50 Pf., mit Post 60 Pf. 

traf soeben ein bei: 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hofmusikalien- und 
Buchhandlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


y 5 
1188 
12 

— 

— 


Heute Morgen 5 Uhr verschied sanft unser lieber 
guter Vetter, [4257] 
der emerit. Lehrer und Organist 


Herr Carl Nass, ‚der allbeliebten mur 1277) 2 
im ehrenvollen Alter von 86 Jah Leipziger Quartelt- Ss . % 

ren. 0 Natur- © 

— a u. Concertſänger. D 7 
Dies zeigen tiefbetrübt an Direction Gebr, Lipart. D w m ee 
Die Hinterbliedb Reichhaltiges Programm, u. A. S EI 6 e 
| ie Hinterbliebenen. 2 — = 
Ohlau, den II. October 1888. E 1001 Nacht. 3 Oswald Nier S 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 ½ Uhr eee a Hauptgeschätt (Ne 106 * 


Entree 50 Pf., Rinder25 Pf. BERLIN 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 

nfang 8 Uhr. ’ 

Nächſte er derſelben Ge: 
a de 4 


aft: 
Sonntag, den 14. e. 


statt. 


"Gegyp® 
| Gentral-Geschäft Breslau 


79. Ohlauerstrasse 79. 
Fiernsprech-Anschluss Nr. 700, 


* . or 
Damenſchneiderei. & 
Jungen Damen wirdd.ff. Damen: 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid. prakt. u. ee gelehrt. 


„all, Se nie ae, Nene Musikalischer Cirkel, 


ſcheidens meines geliebten Mannes U 
nter Stoller zu Theil gewordenen, Heut Versammlung. [4236] 
zahlreichen Beweiſe herzlicher Theil: Honte Abend um 73% Dur im Muslk- 

aal der König. Universität: 


1 i ich hierdurch meinen 
innigſten Dan e A Reuter - 
Vorlesung 


Kaiser-Panorama, 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et, 
(Löwenbräu). 

Dieſe Woche: (5600 


[Nom Neapel. 


Breslau, den 11. 
Pauline Stoller, 
geb. Kaliſch, 


Gottesdienh Hene Synagoge: 15 1851] [Ausgrabung v. Pompefi. Honorar 15 Mark. ag 
Freitag, d. 12. Octbr., Abends 5¼ Uhr. Georg Riemenschneider. Kreuzburg Sberſchleſien. An auswärt. Damen Peuſion. 


una Berger, Modiſtin 
Ning 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 


Sonnabend, d. 13. Oct., Morg. 83; = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6¾ Uhr, Abends 5¼ Uhr. 
Gottesdienſt Alte Synagoge: 
Freitag, d. 12. Oetbr., Abends 5 ½¼ Uhr. 
Sonnabend, d. 13. Oct., Morg. 8 ½ 

Predigt 0 1 
An den Wochentagen: 
Morgens 6½ Uhr, Abends 5 ¼ Uhr. 


Stadt- Theater. 


Freitag. „Die weiße Dame.‘ 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
A. Boildien. * 

Sonnabend. „Der Freiſchütz.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 4 Acten von 
C. M. von Weber. 

Sonntag. „Die Afrikauerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
von G. Meyerbeer. 

8 


Lobe - Theater. 


Freitag und Sonnabend: 


Die ſieben Schwaben. 


ountag, Nachmittag 4 Uhr, 
zu ermäßigten Preiſen: u 
„Die berühmte Frau. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Franz von 
Schönthan u. Guſtav Kadelburg. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 

Sonnabend, den 13. October. Auf 
vielfaches Verlangen: „Die Waiſe 
von Lowood.“ Schauſpiel in 
4 Acten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 

Sonntag, den 14. October. „Der 
Weg zum Herzen.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von A. L'Arronge. 


Hotel Fürst Blücher. 


‚Den geehrten Herren Reiſenden 
die ergebenſte Mittheilung, daß ich 
das von mir käuflich erworbene 
Hotel Fürſt Blücher hierſelbſt 
ja Markt gelegen) übernommen 
abe, und empfehle daſſelbe einer 
gütigen Beachtung. 4258 
Gute Zimmer, Betten und Küche. 
Hotelwagen am Bahnhof. 
Hochachtungsvoll 


J. Gregor. 


eltgarten. 


Wieder⸗Auftreten der Schweſtern 
Delavier mit ihren großartig 
dreſſirten Papageien. 

Nur noch 3 Tage: 


Der npſlerlöſe 


10 
Globus, 

völlig neue, hier noch 
nie geſehene ſenſa⸗ 


tionelle Production. 
Bis 15. d. Mts.: 
Herren Gebr. Schwarz, 
Komiker, Frl. Teichmann und 
Fräul. Münichsdorfer, Sänge⸗ 
rinnen. Auftreten von Mr. 
Geretti, großartige Productionen 
am Schwungſeil, Miss Blanche, 
Drahtſeil⸗Künſtlerin, Miss Vieta 
Lillian und Adela, Pyramiden⸗ 
Künftlerin., Geschw. Delepierre, 
großart. Inſtrumentaliſtinnen, 
und Herrn Markow, Komiker. 
Anfang 7%, Uhr. Entree 60 Pf. 


Als ausgezeichn. empf.: 
\ Poudre Veloütine 
Atherente 
von Dorin in Paris, 
in rosa, blanche Rachel 
h. — General:Depot bei 


Wilh. Ermler, 


Kgl. Hoflief., [4225] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


2 
u... ; 


ohne Wismut 


Nufertract-Rräparate. 
Nußextract⸗ 
Compoſition 


1850 in Flacon 
lis %% f, und Mr. 


Nußertractöl | 


a Fl. 40 Pf., 75 Pf. u. 1 Mt. 


Nußextract⸗Pomade 


in Krauſen a 1 Mk. 
Nußertract⸗ 
Streichpomade 


wSGeliotrop EEE 
in Metallhülſen 

à 60 und 75 Pf. 
Sämmtliche vorgenannte Nuß⸗ 
extract⸗Präparate verleihen dem 
grauen oder mißfarbigen Haar 
die natürliche Farbe wieder, be⸗ 
fördern den Haarwuchs und 

beleben die Nerven. 


Geſundheits-Socke, 


Paar 1 u. 150 Mark, 


beſtes Mittel 
gegen Erkältung. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtraſte. 


FFC 
Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction ©. Pleininger. 
„Nur et kurze Zeit. 
Täglich 9 Uhr Auftr. d. Hru. 


Ferd. Delellscur. 


Die Improviſationen und Vor⸗ 
träge aus ſeinem 16 Nummern 
umſaſſenden Repertoire wechſeln 


M. Liebrecht, 
Filzhut⸗ und Feder⸗Fabrik. 
Größtes Putzmagazin 
nur Ohlalerſtraße 40 
nahe der Taſchenſtraße. 

leg. garn. Hüte, 


0 ! 1 er 
beiden Vorſtelkungen Nes 4 jeden Abend. [4250] 1 1 Sils ee billig. R. Hausfelder’s 
Sonnabend, von 10—3 Uhr, bei Hrn. Täglich 10 Uhr Auftr. d. Mr. 9 er hs Kuaben⸗Hüts te älteſte Parfumerie in 
L. A. Schleſinger, Ring 10/11 (Ein: Ch | Glä l Spot eie 3204 * reslau, 
gang Blücherplatz), ſtatt. Arles 1 Modernifiren nach Modellen 50 N Schweidnitzerſtraße 28, 
in feinen grobart Productionen oderniſtren nach Modellen den Stadttheater ſchrägüber. 
Helm-Theater „auf dem Drahtkabel mit Reit⸗ Aus meinem früheren [4227] 5 


ſtiefel und Sporen. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus. . ift 
us Große Novität! 8 Auftr. d. Bauchredner Sandor, Papier Geſchäft S jal eſch 1 t 
D R { [ “u Schweſtern Prater, Emmy Roll, I babe ich noch einen großen Waareu⸗ pee 8 0 

10 er oſenon el. Komiker Steidel, Hansi Schwarz, ] beitand ſowie Präge: und Druck- far Kronen, Hänge, Wand⸗ u. 

Volksſt. m. Gef. in 4 A. v. Treptow] Gymnaſtiker Turle & Turle. maſchinen ſehr billig zu verkaufen.] Tiſchlampen. Neuſte Brenner empf. 


N. Raschkow jr., R. Amandi, [3617] 


u. Herrmann. Muſik v. Roth. Haupt: 
Ohlanerſtr. 4. Hof, 1. Etage. Schweidnitzer⸗ u. Carloſtr.⸗Ecke. 


Anf. 71 
rollen: Hintze. May. Lück. Moritz. nf. 7½ Uhr 


Entree 60 Pf. 


2 


nuch Schluß der Vorſtellungen in den Theatern 


mit II. und III. 
Fahrplane: 


iſt aus den Aushängen auf den Stationen zu erſehen. 


zügen. Gepäckabfertigung iſt 


WILHELMSHUETTE! 


Gesellschaft „Eintracht“, 
Sonnabend, den 13, Octbr. c., 


Familienabend 


een S 


8 kleidſamſte Mütze der Saiſon, für Damen, Mädchen und Knaben. 


bert Fuchs, Hofl., 


2 eee 
Einem en e = gefl. er er das 
Eguipagen-Verleihungs⸗Geſchäft 


Erſten Breslauer Droſchlen⸗Vereins, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 66, 


nicht aufgelöſt, ſondern nur durch Verkauf in andere Hände über⸗ 
egangen iſt und von dem bisherigen Leiter im Verein mit Herrn 
mil Zadeck in unverändeter Weiſe fortgeführt wird. 
Wir bitten das dem Inſtitut durch lange Jahre bewieſene 
Wohlwollen durch Zuwendung gütiger Beſtellungen eb (1880) 


wollen. 
Ergebenſt 
Zadeck und Pfuhl. 


a 
= 


Tricot⸗Taillen 
Tricot⸗Taillen 

Tricot Taillen 
Tricot⸗Taillen 


ſchönſte Neuheiten. 


größtes Sortiment 


Albert Fuchs, fail. tgl, Hofl., 


4245 


49 Schweidnitzerſtraße 49. 
* 


Erkältung faſt unmöglich beim Gebrauch 
von Gloria⸗Unterzeugen für Damen u. 
Herren (Hemden, Jacken, Beinkleider), 
Preis durchſchnittlich jedes Stück nur 3,50 bei 
Hoflieferant Albert Fuchs, 
u Schweidnitzerſtraße 49. 


Sonderzug 
von Vreslau bis Namslau 


5 und im Circus Renz. 
Einfache Perſonenzug⸗Fahrpreiſe gültig für Hin⸗ 
und Rückfahrt. 
1 den 18. October d. J., verkehrt ein Sonderzug 
Wagenklaſſe von Breslau nach Namslau in folgendem 
Ortszeit. 

Breslau Märk. Bahnhof ab 11,45 Nachts, 

Oderthorbahnhof „ 12,00 | 


ů—V—·᷑:7ꝛ 555 „ 


e 
Namslau 1533 
Der Zug hält auf allen Unterwegs⸗Stationen. Der genaue Fahrplan 


Donnersta 


" 
* 


G —ͤ * 


Hinfahrt nach Breslau erfolgt mit den fahrplanmäßigen Perſonen⸗ 
ausgelötofien. [4253] 
Breslau, den 10. October 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau — Tarnowitz). 


Actien-Gesellschaft für Maschinenbau und Eisengiesserei 
Eulau-Wilhelmshütte bei Sprottau 
Waldenburg in Schlesien 


empfiehlt unter Garantie des Dampfverbrauches 


Präcisions- Dampfmaschinen 


D. R. L. No. 23843 und No. 15841 
mit zwangsläufiger Steuerung, mit Corliss-, Flachschiebern und 
Ventilen, Receiver-Compound-Maschinen. 
Vorzüglichste und bewährteste Ausführung. 


Dampfpumpen aller Art » Transmissionen nach Seller 
Fabrik-Einrichtungen und gewerbliche Anlagen 
für die verschiedensten Zwecke 

Dampfkessel aller Systeme bewährtester und vorzüglichster Construction. 

Das Werk, welches seit dem Jahre 1855 bereits 1250 Dampfmaschinen 

und 1050 Dampfkesselanlagen lieferte, ist vermöge seiner vorzüglichen 

Werkstätten-Einrichtung in der Lage, Aufträge in der kürzesten Zeit 

in solidester Construction und bester Ausführung zu billigen Preisen 
zu liefern. [4231] 

Technischer Vertreter: Oberingenieur Pistorium, Breslau, Gr. Feld- 

strasse 11c. — Fernsprechanschluss 762. 
Comptoir & Lager: H. Grunow, Breslau, Matthiasstrasse 94. — 
Fernsprechanschluss 288. 
Die Fernsprech-Verbindungen er Anschluss mit Oberschlesien und 
erlin, 
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Van Houten’s Cacao. 


Bester — in Cebrauch billigster. nm. 3.30, Rm. 180, Hm. 0.96. 


Bekauntmachung. Grundſtücks⸗Verkauf Frische hochprima Holländer Zwei tüchtige Für mein Herren⸗Confeetions⸗] 2 gut möblirte feine Zimmer find 
er Geſellſchafts⸗Regiſter i n 1 2Geſchäft en gros & en detail ſuche] zu verm. Carlsſtr. 25, 5 
eee un leihen iu anten ein Grund, Auster I, Inspeotoren, 3 fer 15. Seioser aber 1. Nauf. N 


delsgeſellſchaft: 
er & 


per 100 Stück M. 16,00, per Dizd einen für Breslau und einen für] bei freier Station einen tüchtigen, 
\ . 16,00, - 
Bärsdorf in Spalte 4 folgende 


die Provinz, von einer alten, gut] polnisch ſprechenden, * 
frisch 2 ee eingeführten Lebensversicherungs- Confectionär, 


Roßmarkt 11 


vierſtöckigen Sale mit Garten und 
iſt in der erſten Etage ein drei⸗ 


einem neuen Fabrik⸗Gebäude, worin 
feit einigen Jahren die Handſchuh⸗ 


eut erfolgt: 1 ( Gesellschaft bei festem Gehalt, s a fenſtriges u. ein einfenſtriges Zimmer 
12 an a . 8 Fabrikation mit Erfolg betrieben as en Diäten und Provision dauernd der zugleich gewandter Verkäufer] mit zwei beſonderen nn per 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöft. worden ift, mit allen dazu gehörigen 3 zu engagiren gesueht. Of. mit] ſein muß. [4230] | bald oder per 1. Januar 1889 ſehr 
Der Kaufmann Carl Ferdinand Utenſilien und eingerichteter Fee] Fasauen, Sehnepfen, 1 bisher. Thätigk. unt. Chiffre L. Biesenfeld, preiswerth zu vermiethen. 
Schulze zu Schönlinde in Böhmen Färberei re Offerten Girossvögel, Rene E. T. 8 Briefk. der Bresl. Ztg. Gleiwitz, Bahnhofſtraße 5. Näheres daſelbſt beim Haus 
ſetzt das Handelsgeſchäft unter G. B 199 6 950 r 1 empfehlen 4256] [in verh. Kaufm., welcher zulegt Für e ein bieſiges größeres Etabliſſe⸗ bieſiges größeres Gtabliffe- hälter. [5730] 
unveränderter Firma fort. G. B. 99 Exped. der Bresl. Ztg. E . 7 3 ges größeres Etabliſſe⸗ 


Demnächſt ſind: 

I) in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 696 die Firma: 

Günter & Co. 

zu Bärsdorf und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Carl 
8 Schulze zu Schön⸗ 
t 


Ein ſehr ut eingeführtes 
Etabliſſement 
der Metallbranche 
iſt zu verlaufen, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


feines Hochparterre zu vermiethen. 


Oderſtraße 18 


iſt die erſte Etage, vollſtändig 


2 
10 J. in einer der bedeut. Spin⸗ ment wird zum möglichſt baldigen 
Schindler & Gude, e in — — — 5 bal dußerft we 

0 1 aſſen⸗ un echnungsbeamter ] gewiſſenhafter 5723 

9. Schweidnitzerstrasse 9. thätig war, ſucht Placement in unger Mann N 
Frischen gleich. Eigenſch. od. als Magazineur, geſucht, der mit doppelter Buch⸗ 
Verwalter ꝛc. — Derf. iſt durch Aus: | führung und Caſſenweſen genau 

Silberlachs weiſungsbefehl ſtellungslos geworden.] vertraut iſt. 

à Pid. 1 M. 50 Pf., 9 Beſte Zeugn. u. Empf. Off. u. H. 24717 Off. u. A. B. 3 Briefk. Bresl. Zeit. 


9 Ane No ee unter „ 1 8 300 80% 8 Zunge er EEEIREUTERERE Pr 5 „ 
Nr. 141 als Procuriſten der] Offert. unter K. 24 772 an Haaſen⸗ S * Darmbrauche Ein junger Mann, für 600 Wart b a. fuer, 
unter Nr. 696 des hieſigen] ſtein & Vogler, Breslau. 8 * 9e. mit Buchführung, Correſpondenz J miethen. 5036 

irmen⸗Regiſters eingetragenen | Ein altes, gutes 1855 Zander Suche einen brauchekundigen, und allen anderen Comptoir⸗ 
Nene Aue 11854] Col a ll a 8 h ] bee bewährten türptigen [42287 | arbeiten vertrüut, ber pofntien ——tê 
ü . E 2 50, 60— 5 5 prache mächtig, mit guten 1 1 
zu Pin; blonlal, ar e Hechte Reiſenden Zeugniſſen und cautionsfähig, Eine freundliche Wohnung, 
a. der, Kaufmann Joſeyh] Waaren⸗ und Cigarren⸗ à Prd. 6070 pf, bei hohem Salair und Proviſion 3 9 0 9657190 uögeftuetbeftsbenb aus 8 Suben, 
b ee um wart Krebs Geſchä t Humme zum ſofortigen Antritt, nur be⸗ Offerten unter F. 4 in Cabinet, Badeſtübchen mit Ein: 
der Färbermeiſter Brunel ücieda in, währte Krüfte werden berück⸗] der Exped. der Brest. Ztg. richtung, Küche, Entree, Nebengelaß 
0. 8 er Bruno] mit een „in einer a Bid. 14.8 P£, ſichtigt erten P. M. 196 h die Reufcheftrahe 3243, 3. Cage, 
R talftabt, i 5 2 . 13, 3. ‚ 

. fänanttich gu "Bärdborf; welchen 1 bald zu Dertaufen. ua 4A lie au die Exp. d. Bresl. Zeitung.] Ein geübter Schreiber kann Zanner 18895 e 
ergeftalt Collectiv⸗Procura er-] Umſatz jährlich 42,000 Mark. Zur a 0, Zum: fofortigen Antritt ſuche ich ſich zum ſofortigen Autritt| dei dem Haus geiſter ep 
De ac ennabee en e ede ker Fi lu. he 40 Pr, einen der polniſchen Sprache mäch⸗ melden. —.—: 
die Firma zu zeichnen berechkigt H. 24 784 an Haaſenſtein & Vog⸗ lusshechte, , Malen 14192) | Rechtsanwalt Meyer 
find; un, ter, Breslau. alle Grössen, à Pfd. 80 Pf, Commis. in Liegnitz. Carls taße Al 

9 — Mar . nie Ar in Deftillationd Geſchäft mit Schleie A. Wiener, Sattowit OS., in tüchtiger, nüchterner Kutſcher 0 
Firma: 8 getrag E gutem Detail⸗Verkauf, in guter ; u, Mauufacturwaaren⸗ und Eil ane ſich zum baldigen Antritt“ . Stock, iſt die Wohnung des 

Carl Krebs e ee e A ir "E ‚via; PL, [. Herrenconfectiond-Gejchäft. | meipen Hubenſtr 50. beiF. Pantke. | Hern Aan 1 Buche 
u Bärsdorf das Erlöſchen u ve N en. erten unter — 8 A 4 2 ü. per . * 
erfeiben, E. ber Brest. Big, (673) en — gte, lese] Ein Lehrling zu vermiethen. 


heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 29. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
wurde heute unter Nr. 118 der Firma 
Commandite der Breslauer 
Disconto-Bank 
in Col. 4 eingetragen, daß der 


2 


feinste Stopfgänse, 
junge Puten 


und Enten 
empfiehlt [4261] 


Jacob Sperber. 


für ein Schnitt Waaren, md | it guter Schulbildung findet Näheres Carlsſtraße 1 
N ee fr“ |B Bmierhauiung 1 7° 


TREE eue. Orgler & Blumenfeld 

Feine Tafelkäse, Ein See, 1 Kohlengeſchäft. l 
au i N 8 
Pa. Tafelbutter, Gotyelyahben (Brandefenntnih nicht Gr Behrling fürs ere und 


erforderlich) kann ſich zum baldigen a deer El e 

Pumpernickel Antritt melden. Briefmarken ver: geße monatlicher Werntitung, 
beten. Offerten unter E. C. 64 ung, bei monatlicher Bergütung, 

sowie sämmtliche Briefkaſten der Schleſiſchen Zeitung. * ſich melden. Offerten unter 


Ein Geſchäftslocal auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße, oder im 1. Viertel 
der neuen Schweidnitzerſtr., parterre, 
für Weihnachten dieſes oder Oſtern 
nächſten Jahres geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter R. G. 5 


Stadtrath a. D. Georg Pick zu Frisch F ee N IT TE. C. 64 Briefkaſten d. Schleſ. Ztg.] hauptpoſtlagernd erbeten. 15724) 
, | 8b mm Ser, |dr emc Or Erin, a Sr 
b = i ich eine Lehrlings⸗ Due 
Olek, den g. October 1888. „ Eldau & Zimmermann | & % einen che elle in einem @etreibegefchäfte, wo 


fi chaͤftslocal 


von Herrn Wilhelm Sell, 


Königliches Amts ⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Hecht, Cabeljau, 


Ge 
Lachs, Schelliische, 


en 
Neue Sohweidnitzerstr. I Verkäufer. fee Station gewährt wird. Hd. 


Filiale: Junkernstr. [5752] Gehaltsanſprüche erbeten. um Bender, Breslau, Neumarkt 28. 
J. Zellner, Lipine N S. r 


— ö———— — 
Regiſter iſt unt FFT 
42 de üs 8 de Finn li Seezungen Stellen-Auerbieten — Vermiethungen und Ohlauerſtraße, 
Oberschlesische Fabrik für ge- : und Geſuche. Jr mein ee Miethsgeſuche. cke Ning, 
ee Steinbutten, Infertionspreis,die Zeile 15 w. lache dun Tofortigen Snceit J Driertionspreis bie Zeite is ul. 5 5e 1, Januar OH 
und ats deren Inhaber ber Ingenieir| Tafelzander, . Stellenfuchende jeden Verkäufer en ifa Net Daten | Rüferes im ber Leinwand f 
und Fabrikbeſitzer Joſep utze lebende Bar placirt ſchnell Reuter’s F. Kober, Benthen — Atelier ein unmöbl. hell. Zim. nach J Handlung von Wlihelm 


Nord. oder Weſt. gelegen. Offerten 


- = = . E. L. 7 Exped. der Breslauer Ztg. 8 
eißw.⸗ C tions 2 - 
wirt nei n a ei ma e Ein neu ausgebauter Laden mit ſehr großem N lo 0 ars 
flotte Verkäuferin. Bewerberinnen | und Confectionsgeſchäft einen | ingang Schuhbrücke, 
Jug Ut! Cc eidnige ftr. . orten, telofihännisen [4146] Ohlauerſtr. 7, im blauen Hirſch, I er 


Eine j. geb. Frau, firm in Haus und Verkäufer. Telegraphische Witterungsberichte vom 11. October. 
Handarbeit, auch muſik., wünſcht] Reflectanten, denen Prima⸗Refe⸗ on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 

i lie, a. zur renzen zur Seite fteben, wollen den Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Erziehung der Kinder. Gefl. Off Meldungen Angabe ihrer Gehalts⸗ 


in Eintrachtshütte heut a 

worden. 4235 
Kattowitz, den 3. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 236 eingetragene Firma 
A. 4 —.— 
Katſcher iſt heut gelöſcht worden. 
Er den 6. October 1888. 


Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Regner, Ring 29. 
e 


9 


Splegel- und Schuppen- 
Karpfen, 
Zwicken, 

Schleien, Flusshechte, 

m Forellen, 


Königliches Amts⸗Gericht. ummern W. U. poftlag. Boftamt Teiäftrabe. fügen fomie Photograpbie bes 8298 8 g 
Abtheilung I. empfiehlt 15756] [ E. ang 19 J., ev., mit höherer Max Lewkowiez, Ort. * FE 3273| Wind, ! Wetter. Bemerkungen. 
Gonenröverfahren. Ul N or. 2 . 1505 DR 25 2 888 
Das Concursverfahren über das 0 n 9 Stellung bei einer feinen älteren Fir die Schnittwaarenbrauche aneh ere 
Vermögen des Schuhmachermeiſters iedebrücke 21 Dame, oder er Kindern unter ſuche ich einen tüchtigen Ver⸗ Aberdeen 1763 6 WSW 1 3 
Robert Kobelt Schmiedebrücke 21, beſcheidenen Anſprüchen und der Zu: käufer, beidervandesſprachen mächtig,] Christiansund „|. 757 3 080 2 Ih. bedeckt, 
zu Bunzlau wird nach erfolgter Ab⸗ Filiale ſicherung liebevoller Behandlung. per ſofort event. 1. November er. zu ehen 768 5 NNW 2 wolkig 
Haltung des Schlußtermins bade Neue Schweidnitzerstr. 12. | Off. erb. J. J. 9 Exped. Bresl. Ztg. 2 . Perſönliche * Stockholm. . 755 2 NNW 4 bedeckt. 
ben. k —— ę(— | GV . bevorzugt. 2 2 Pr 
unten, ben 5, Detober Ds le Mehtem An] _ IM wemere, Sipine Peers. 78 | 5 dt pee, 
Königliches Anıts-Geriät. moſaiſchen Glaubens, wird zur Stütze Mi V fü Moskau 7590 11 81 bedeckt. 
Bekanntmachung. Hyazinthen, 1 Euerinskev. Tichtiger Verkäufer Icon, gm, 207 | 8 b e 
+ y A K in un . n 768 11 2 er 
SDounerdtag, den 18. October €, | Tulpen, Crocus, Tazetten, 4 u 8 y flotte Verkäuferin Holder — 9 18 10 en 
Vormittags 10 Uhr Narzissen, Schneeglöck- Lautenburg Wpr. det per fofort ober 1. Nopbr. in] Nanburg . 250 6 2 |h. bedeckt. Thau. 
nne „Dombrowka] ehen, Seilie u. 8. w., direct | — eee ee findet per ſofort ober Woll und | burg si] 288 7 WNW 5 bedeckt 
werde ich in Klein⸗ sch 1 Con- aue Holland bezogen, offerirt zu] E, Kinderpflegerin m. gut. zeug. meinem 3 Selen eee aer 757 481 bedeckt. 
die zur Julius Steiner ch 4226. billigsten Preisen in ganz besonders | empf. Zelkl Freiburgerſtraße 25. er biade N | 5 ssi 5 ln. bedeckt 
ee „schönen Bxasaplaren [3380] Pürg u. gute Köchinnen empfiehlt für bund Gesaltsonfpr. erdittet ln —— 
Möbel, ſowie Band⸗, Kurz⸗, us Stellung und Geb p r 1 bedeckt 
Schritt und Beihwarren, Oswald Hübner, wd Mnckeinerm Inner] 78 | 7 e, eee 
welche auf 4682 Mark 11 Pfg.] Breslau, Christophoriplatz 5. a 7 7 — * 3 5 SW 3 dedeckt. 
ſchätzt find, im Ganzen verkaufen. ge” Preisverzeichn. gratis u. frco. 1 Verkäufer ies baden N 2 wolkig. 
ge die Beſichtigung des Lagers kann . Heſſen grobkörnigen 10062) ertrauensſtellung. nachweislich küchtig, ſowie ' en wer 5 5 = 2 4 — 
Mittwoch, den 17. October c. 2 \ 9 Für Reiſe oder Lager ſucht ' mnitZ..... 8 
erfolgen. — Der Zu ce die T. Aſtrachaner Caviar, ein beſtens empfohlener, verh. 1 Volontair a 9 t 1 3 . 
fofort, wenn en . 1 M. 75 Pf. p. ruſſiſch Pfo., verſendet ae Die daa. Ader 3 3 Mich, Breslsa . 760 5 sw I Regen. 
en — 2 2 7 5 * * 2 
ge Myslowitz, den 10. October 1888. lebe ek 5 hr und Wollwaarengeſchält beſitzt, Do gen- Gesch t Oberſchleſ.] Lsle d’Aix ....] 769 | 11 |ONO 5 wolken!os. 
Der gerichtliche Maſſenverwalter: Gebrüder Ronge, Myslowiß OS. ver Neujahr paſſende Stellung. zum baldigen Antritt geſucht. 5 Ge 764 0 3 wolkenlos. 
Th. Hawlitzeck. Offerten unter k. M. Exped. Offerten an Herren Gebrüder | Triest 764 | 10 080 1 iwolkig. 


der Brest. Ztg. erbeten. Baginsky, Breslau. [4153] Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3= schwach, 


14 — mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 


; ; = i 12 = Orkan. 
i 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 
et Reiſender N Speeeritt, Uebersicht der Witterung. 
katholiſch, auch polniſch ſprechend, der . 0 

i sfähigen k läufig für das Lager meiner] Eine umfangreiche Depression lit der Ostsee, während der 
le ib. 5 clelbe Brod n r da ort en] Luftdruck über West-Europa am höchsten ist. Unter dem Einflusge 
chleſ. E n a — Aar Stellung erhalten Später westlicher Luftströmung ist über ee bei 2 8 
a N. nf ist gestiegen und nähert sich wieder den normalen 
auch bei 5 ac fan er auf . — . Colonial⸗ . In Denfschland pe Beet Regen gefallen. Vober 

aug Jer Gpirituofenbrande wollen] Gehalt bei freier Station nach] Nord-Skandinavien herrscht leic rost. 


* 1 — al 3 4 3. —.!,. p ̃ĩ˙—0—ß⁊— RT EEE 
Be ER ee 1 Abri und * — Verantwortlich: Für den olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
4409] für 


BEE uses een 
Al. Hötel od. beſſeres Reſtaurant 

oder — — hr Du 
lungsfähigen Käufer 5 

ea erte — J. L. 9754 Rudolf 

Moſſe, Berlin SW. [1814] 


Geſchäftsübernahme. 


Unter günſtigen Bedingungen iſt 
per 1 Januar 1889 ein 
Geſchäft zu übernehmen, welches ſeit 
15 Jahren beſteht. Branchenkenntniß 
erforderlich aus der Galanterie⸗ 


uckerrüben 7/h 


rei Breslau werden geſucht 
F 8 hauptpoſtlagernd Breslau. 


— . 
Spunde⸗Drehbänle! 
ur Quer: u. Langholz⸗Spundfabri⸗ 
— beides ſehr gut arbeitend, zu 
verkaufen. Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 5749 


1 vierräd. Kaſtenwagen iſt bill. 3. verk. 
Zu erf. bei Hübsch, Vincrnzſte 5, IV. 


das Feuilleton: Karl Vollrath; 


Haaſenſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


oder ene die 2 IT Te unter H. 24781 einreichen. Julius Weiss, Kaufmann, für — Wi Frag 0 SL 08. (. Fi — 1 — 
Gael. ber Bresl. Ztg. i (57261 M. Ziegler, Nicolaiſtr. ds, II.] Marken verbeten. 7 Nuda 8 . N 
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